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DNB . Berlin , 25 . April . Der Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Rudolf Heß , vollendet am Donnerstag , den 26.

April, das 40 . Lebensjahr .

Sie »Deutsche Tageszeitung
"

stellt ihr Erscheinen ein
Berlin , 25. April . Die „Berliner Börsenzeitung " veröffent¬

licht heute folgende Mitteilung : „Die „Deutsche Tageszeitung "

wird am 30. April d . I . ihr Erscheinen entstellen . Gemäß einer
freundschaftlichen Vereinbarung zwischen dem Verlag der „Deut¬
schen Tageszeitung " und dem Verlag der „Berliner Börsenzei -

tung" wird den Beziehern der „Deutschen Tageszeitung " statt
dieser die „Berliner Vörsenzeitung " vom 1 . Mai ab auf einen
Monat zugestellt werden . "

W r. Mat Maus der WerWitturWn für - ts Ko- len-
Versorgung des WHW

DNB . Berlin , 24 . April . Dis Reichsführung des W .H .W . gibt
bekannt : Es wurde wiederholt durch Rundschreiben und No¬

tizen in der Fach - und Tagespresse darauf hingewiesen , daß
die Gültigkeit der Wertquittungen für die gesamte Kohlenver -

sorgung im Reiche mit dem 2 . Mai 4934 abläuft .
Die Kohlengutscheine der legten Ausgabe Serie „F "

, welche
von den Kohlen -Kleinhändlern bis zum 40. April 4934 nicht
bei den zuständigen Ortsgruppen des W .H .W . abgerechnet wur¬
den, sind verfallen . Die bis zum 40 . April 1934 ausgestellten
Wertquittungen sollten bis zum 20 . April 4934 von den Koh¬
len-Kleinhändlern bei den Kohlen -Eroßhändlern in Zahlung
gegeben sein . Die Kohlen -Eroßhändleb haben diese Wert¬

quittungen bis zum 25 . April 1934 bei den Syndikaten einzu -

reichen. Der Einreichungstermin der Syndikate bei der

Reichsführung ist der 2 . Mai 1934 . Nach dem 20 . April 1934

hat der Kohlen -Kleinhändler , nach dem 25 . April 1934 hat der

Kohlen-Großhändler keinen Anspruch mehr darauf , daß ihm
eine Wertquittung abgenommen wird . Wenn ein Kohlen -

Großhändler trotzdem nach dem L0 . April 1934 oder wenn ein

Syndikat nach dem 25 . April 1934 noch eine Wertquittung an¬
nimmt , so tun sie das auf eigene Gefahr , da die Reichsführung
nach dem 2 . Mai 1934 grundsätzlich keine Wertquittungen mehr
entgegennimmt . Es wird nochmals , und zwar nachdrücklichst
darauf aufmerksam gemacht , daß von der Reichsführung nach
dem 2. Mai 1934 keine Wertquittungen wehr angenommen
werden .

Vorsicht beim Genuß der Epeisetorche !
DNB . Berlin , 24 . April . Der Genuß der Speiselorchel , Früh¬

lingslorchel (Helvella oder Gyromitra esculenta ) , die meist
als Morchel bezeichnet wird ; verursacht im Frühjahr fast all¬

jährlich zahlreiche , in einzelnen Fällen sogar tödlich verlaufende
Erkrankungen . Um die schädliche Wirkung dieses Pilzes zu
vermeiden , ist es erforderlich , die zerkleinerten frischen Pilze
fünf Minuten abzukochen , das Kochwasser wegzuschütten und die

Pilze auf einem Sieb abtropfen zu lassen . Einfaches Abwachsen
ist nutzlos , auch Abbrühen schützt nicht vor Erkrankungen .

Größere Mengen als ein Pfund zubereiteter frischer Lorcheln
sollten von einer Person bei einer Mahlzeit nicht genossen wer¬
den. Auch ist zu vermeiden , eine zweite Lorchelmahlzeit kurz
nach der ersten einzunehmen .

Getrocknete Lorcheln , wie sie im Handel erhältlich sind , haben
ihre Giftigkeit verloren und bedürfen keiner besonderen Vor¬

behandlung . (Vergl . Pilzmerkbatt des Reichsgesundheitsamts
1928 . Verlag von Julius Springer in Berlin ) .

Gurrrbels „Dank " an Herriot
Paris , 25 . April In der Sitzung des Rhone - Bczirksoerbandcs

der Liga für Menschenrechte , in der bekanntlich der Ausschluß
Edouard Herriots wegen seiner Zugehörigkeit zum Kabinett
Toumergue beschlossen worden ist , hat der als jüdischer Emi¬
grant in Frankreich lebende berüchtigte frühen Professor an der

veidelberger Universität , Eumbel , Erklärungen abgegeben ,
gegen die sich die Zeitung „ Le Jour " mit aller Schärfe wendet .
Eumbel habe , wie das Blatt mitteilt , einen Redaktionsaus¬

ausschuß geleitet , in dem mehrere Entschließungen zur franzö -
itzchen Politik allgemein , gegen die Ausweisung Trotzkis usw .
ausgesetzt wurden . „Le Jour " bemerkt hierzu : Wenn Eumbel
als deutscher Flüchtling sich mit unserer Innenpolitik befaßte ,
hat er bereits eine ziemlich indiskrete Haltung eingenommen .
Aber er hat eine noch viel größere Uneleganz bewiesen . Denn
bei Schluß der Tagung wurde eine Entschließung angenommen ,
die Herriot wegen seiner Teilnahme an dem Kabinett Doumer -
8« e direkt betraf .

Der Bezirksverband der Liga für Menschenrechte forderte den
Ausschluß des Bürgermeisters von Lion , der doch eines seinci
ältesten Mitglieder ist und Herr Eumbel hat sich natürlich die¬
ser Entschließung angenommen . Nun muß man wissen , daß
Eumbel , ehemaliger Professor an der Universität Heidelberg ,
Deutschland angeblich verließ , weil er Jude ist. Er war nach
Paris geflüchtet und von Herriot emvsohlen worden . Dank Her¬
riots erhielt Gumbel an der Universität Lion den Posten eines
Sozialassistenten am Institut für Finanz - und Versicherungs¬
wissenschaften . — Herr Herrtot dürfte über diese Entwickluno
keines Schützlings einigermaßen überrascht lein .

POM WM IM JortMMI»« 5 s
Dortmund . 25 . Avril . Vizekanzler v. Paoen sorach am Mitt¬

woch im Dortmunder Jndustriellenklub . Seine Darlegungen gin¬
gen aus von der Feststellung , daß durch die Nachwirkungen der
französischen Revolution und durch die Bestrebungen des Mar¬
xismus die natürliche Voraussetzung für einen organisch ge¬
wachsenen Staat gefallen sei . In die Sünde der Staatslenksr
von heute sei die Aufgabe gelegt , anstelle des liberalen Staa¬
tes wieder den echten Staat zu setzen, der wahre Herrschaft ist
und alle Lebensgebiele zusammenfabt und krönt .

Wenn der technische Vollzug der deutschen Revolution beendet
sei . wenn die Machtergreifung durch ein neues , geistiges Prin -
ziv stattgefunden habe , so könne doch von der Vollendung der
eigentlichen Revolution , die auf geistigem und konstruktivem
Gebiete liege , noch nicht gesprochen werden . Hier handele es sich
um einen langfristigen Wachstumsprozeß , der die Hand des
sorgsamen Gärtners bedinge . Von der materiellen Betrachtung
des Lebens wende sich die Welt wieder zur heroischen . Die hero¬
ische Auffassung suche das Leben in seinen barten Notwendigkei¬
ten , in seinem Kampf , in der vom Schöpfer gegebenen mannig¬
faltigen Form der Gemeinschaft zu bejahen . Sie leugne keines¬
wegs die notwendige Auseinandersetzung über das soziale Pro¬
blem . Im Gegenteil , hier sei sie im besten Sinne revolutionär ,
indem sie entschlossen sei. die als falsch erkannte Form der Ge¬

sellschaft und Wirtschaft zu zerschlagen , um an ihre Stelle wie¬
der die organische Ordnung der Schöpfung zu setzen.

Klar sei . daß der deutsche Sozialismus mit staatlichen Macht¬

mitteln allein nicht gemacht werden könne . Er laufe auf eine

neue Gemeinschaftsgesinnung hinaus , die nur dann echt sei.
wenn sie nicht erzwungen werde . Zwang als solcher wer^ zwar

vom Staate gegen asoziale Elemente immer wieder angewen¬

det werden müssen , die eigentliche Staatsbürgerschaft und Volks¬

zusammengehörigkeit berube jedoch auf Freiwilligkeit . Wenn

deshalb der deutsche Sozialismus häufig verstanden werde als

die Schaffung und Anwendung staatssozialistischer Wirtschafts¬

formen . jo scheine das dem Redner ein Rückfall in liberal -ürar -

xiftisches Denken .

Wenn man sich über die sozialen Wirren im Gefolge der tech¬
nisch- industriellen Entwicklung Rechenschaft geben wolle , so müsse
man sich immer wieder vor Augen halten , welche Bedeutung
der Wegfall des religiösen Erundgefühls . dos die oorkavitallsti -

sche Zeit beherrschte , für das letzte Jahrhundert gehabt habe .
Fühle sich der Mensch als Geschöpf einer Schövmngsordnung . n >

die er hineingeboren sei . so werde er nicht versuchen gottge¬
wollte Bindungen zu sprengen , er werde beispielsweise ein >e-

ben . daß die Verschiedenheit der menschlichen Anlagen e - ne Ein¬

teilung in Führer und Geführte notwendig mache . Ob nun da -

Nationalvermögen die Form des Einzcleigentums oder des Ge-

jamteigenlums annebme . immer werde die Tatsache besteher
bleiben , daß es wenige Köpfe sind , die darüber verfügen un !

wenige Hände , welche die Zügel führen . Eigentum , welches ver

antwortlich im Sinne der Volksgemeinschaft verwaltet wird . se>

noch in den seltensten Fällen geneidet worden . Das Gefühl für

soziale Ungerechtigkeit setze erst ein . wenn die Vorteile bean¬

sprucht . die Verpflichtungen und Gefahren dagegen auf die All¬

gemeinheit übergewälzt werden . Das persönliche Risiko auszu¬

schalten . sei aber gerade die bürokratische Wirtschaftsform be¬

strebt . Gleichgültig , ob es sich um " inen überbiirokratisierten
Privattrust oder eine staatssozialistische Kricgsgeselljchaft handle .
Man müsse sich deshalb hüten , die Wirtschaft allzu stark zu ver¬

gesellschaften , sei es auf privatem , sei es auf staatlichem Wege .
Das letzte Ziel der nationalsozialistischen Revolution auf öko-

Möllrilt des Wischen Kabinetts
Madrid . 25. April . Das Kabinett Lerrour hat gegen Mit¬

tag dem Staatspräsidenten seinen Eejamtrücktritt erklärt , der

von diesem auch angenommen worden ist. Die Gründe hierfür

sind in den Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Kabinett

und dem Präsidenten über das Amnestiegesetz zu suchen
»

Damit ist das spanische Kabinett an den Schwierigkeiten ge¬

scheitert . die sich aus seiner uneinheitlichen Zusammensetzung ,

aus dem Nachgeben gegenüber den verschiedensten Strömungen

ergaben . Bekanntlich waren in der vorigen Woche als Protest

gegen eine große Kundgebung der katholischen Volksaktion neue

Unruhen und Streiks ausgebrochen . Die Regierung stand mit

ihrem Herzen auf seilen der Linksradrkalen , sie mußte aber mit

der Rechten , den Monarchisten und Klerikalen rechnen , wenn sie

sich nicht den Syndikalisten ausliese 'm wollte . Die Frage der

Nachsolge ist noch völlig ungeklärt .

Staatsbegräbnis für Kernal Sami Pascha
Stambul , 25. Avril . Der verstorbene türkische Botschaster in

Berlin , General Kemal Eddin Sami Pascha , ist am Mittwoch
in einem ieierlichen Staatsbegräbnis zur letzten Ruhe geleitet
worden . Nach Gebeten bewegte sich durch die von Menschenmen¬
gen dicht umsüumten Straßen Istanbuls ein gewaltiger Trauer¬
zug , in dessen Gefolge sich auch der deutsche Botschafter von Ro¬

senberg . das Personal der Botschaft und des Generalkonsulats ,
eine 31 Mann starke Abteilung der Orrsgruvve Istanbul der

NSDAP , und zahlreiche Angehörige der Deutschen Kolonie be¬
fanden . Dem auf einer Lafette geführten und von der türkischen
Flagge bedeckten Sarg folgten die gesamte Generalität , die Ad¬
mirale . Hunderte von Angehörigen des Offizerskorps . Abteilun¬
gen der einzelnen Waffengattungen und Abordnungen der
Kriegsinvaliden . Der Sarg wurde dairn zu Schiit über das
Goldene Horn zum Ehrenfriedboi Eyuv überführt , wo die Bei¬

setzung erfolgte .

Botschafter von Rosrnbergs letzter Gruß für Kemalettin Sami
Pascha .

DNB . Istanbul , 25 . April Auf dem Ehrenfriedhof Eyup hielt
Botschafter von Rosenberg am Grade Kemalettin Sami Pascha
eine kurze Grabrede . Er führte aus : In Ehrfurcht vor Dir ,
dem tapferen Soldaten , dem großen Freiheitskämpfer und

Diplomaten , in Trauer um Dich , den wahrhaft edlen Mann , in
Dankbarkeit für die Freundschaft , die Du meinem Volke stets
bewiesen hast , lege ich Dir , Kemalettin Sami Pascha , als Ver¬
treter der deutschen Regierung in der Türkei diesen letzten Gruß
Deutschlands nieder , das Dich liebte und verehrte . Der große
Kranz des Botschafters zeigte auf seiner Schleife das Haken¬
kreuz und die Reichsfarben .

nomischem Gebiet müsse die Schaffung eines kräftigen Wirt -
schaftsjtandes sein , der sich nicht nur selbst verwaltet , sondern
auch unter der Patronanz des Staates sich die Wirtschaitsgesetz -
gebung selber gebe . In diesem Zusammenhang wandte sich der
Redner gegen überflüssige horizontale Wirtschafts - und Preis¬
bildungen . Wenn beispielsweise der Staat schließlich auch die
Preise überall regulieren wollte , dann würde durch die Aus¬
schaltung des selbsttätigen Preismcchanismus ohne Zweifel auch
das Leistungsprinzip beseitigt .

In einer Zeit aber , wo man die unpersönlichen kollektivisti¬

schen Bindungen ersetzen wolle durch freie , selbstgewollte , müsse
man vor allem auf die seelischen Urkräfte zurücksreifen , die al¬

lein solche Bindungen berzustellen vermögen . In deutschen Lan¬

den werde gerade beute um diese Dinge beiß und ernst gerun¬

gen . Gerade wir Deutsche müßten uns aber dabei vor dem Erb¬

fehler gegenseitigen Mißtrauens , gegenseitiger Mißachtung bü¬

ken. dis niemals verletzender wirke , als wenn wir diesen oder

jenem die nationale Zuverlässigkeit bestreite » , auf die wir doch

alle den selbstverständlichsten Anspruch batten . Der Redner kri¬

tisierte es in diesem Zusammenbaus , daß Deutschen, die dem

Werdegang der deutschen Glaubensbewegnng skeptisch gegen-

iibersteben, der Vorwnrf der politischen Reaktion gemacht werde,
und daß man den katholischen Bischöfen , die die bekenntnismii -

ßigen Grundlagen ihrer Kirche verteidigten , zum Borwurf ma¬

che, sie trieben Zentrumsvolitik . Seiner Ansicht nach fordere die

große Zeit , in der wir leben , von allen , die im öffentlichen Le¬

ben stehen, auch eine größere , umfassendere und deshalb gerechte

Schau der geistigen Auseinanderietzungen , eine Schau , die der

deutschen Volksgenossen und seinem ernsten nationalen Wollen

und Kämpfen nicht leichtfertig den guten Glauben absvreche.

Schließlich beschäftigte sich der Redner noch, mit der Tatsache ,
daß die verstärkte Vetonung des politischen Primats dazu ge¬
führt Habs , den nationalwirtschaitlichen Gedanken mehr hervor -
zukebren als trüber . Ob es eine Weltwirtschaft im Vorkriegs¬
sinne noch geben werde , könne als fraglich gelten . Es sei denk¬
bar , daß der europäisch « Kontinent immer mehr in die Rolle
des absoluten Selbstversorgers bineingedrüngt wird . Es besteh«
indessen kein Anlaß , diesen Vorgang künstlich zu beschleunigen ,
solange er Deutschland der Gefahr aussetze , daß dadurch der Le¬

bensstandard des deutschen Volkes stark gedrosselt werde . Die
letzte Ursache der wirtschaftlichen Krisis unserer Zeit sei es
wohl , daß die Wirtschaftsräume mir der technischen Entwicklung
nicht Schritt gehalten haben . Die Entfernungen seien durch die

Fortschritte des Verkehrs klein geworden , die Wirtjchaftsräume
aber seien seit der Gründung des deutschen Zolloereins die glei¬
chen geblieben , ja durch den Zerkall Oesterreich -Ungarns noch
verkleinert . Die technisch-wirtschaftliche Entwicklung verlange
eine Vergröberung der Räume , der die Politik bisher nicht Rech¬
nung getragen habe . Für die Zukunft des deutschen Volkes sei
es entscheidend, bei den Renresekungen , die notwendig geworden
seien , gebührend berücksichtigt zu werden . Die innere Voraus¬

setzung für dieses große europäische Spiel um die Neugestaltung
sei geschaffen , indem das deutsche Volk sich auf sein Volkstum zu-

riickbesonnen habe und beute ungefährdeter denn je übernatio¬
nal — nicht international — gelten dürie . Aus der deutsche«
Revolution erwachse so die europäische Neugestaltung , die wi >
in voller Verantwortung für das bedrohte Schicksal unseres Erd¬
teils aus uns z» nehme » bereit seien.

m Hauser iu einem südslawischen Dorfe uiedergebranni
Belgrad , 25 . April . Wie die „Vreme " berichtet , hat der Brand

in Kraljewatz , einem Marktort im Nordwesten Südslawisn »,
katastrophale Ausmaße angenommen . Das Feuer zerstörte 377

päuser und vernichtete alle Lebensmittel - und Futtervorräte der

Sevölkcrung 33 Feuerwehren aus der näheren und weiteren

Umgebung des Ortes hatten an der Bekämpfung des Flammen -
neeres teilgenommen . Infolge des starken Windes waren jedoch
Ale Anstrengungen vergeblich geblieben . Das Rote Kreuz leitete
bereits eine Hilfsaktion ein , an der sich auch die Skuptschina
and der Senat in Belgrad beteiligten . Der durch das Feuer
entstandene Schaden kann zur Zeit noch nicht annähernd ab -

zeschätzt werden . Der Brand wurde durch Kinder vernrsalbt . die
mit Streichhölzern gespielt hatten . Auch aus anderen Teilen
oes Staates werden infolge der ungewöhnlichen Hitze
folgenschwere Brände gemeldet . Bei Banja Luka in Bosnien

zerstörte das Feuer einen Wald mit 300 000 Stämmen . Bei .
Esseg an der Drau brannte ein Tannin - Fabrik nieder .

Feuerskruust zerstört ein ganzer Dorf
Kattowitz . 25. April . In dem Dorfe Moscanica . das 3 Kilo¬

meter von Saybuch in der Wojwodschast Kielce liegt , entstand

durch Funkenflug aus dem schadhaften Schornstein eines Back¬

ofens ein Brand . Infolge des starken Windes setzte sich das

Feuer mit rasender Geschwindigkeit iort . In kurzer Zeit stand
das ganze Dorf in Flammen . Die inzwischen angerückten 16

Feuerwehren konnten nur noch wenige Häuser , die vom Brand¬
herd weiter entfernt lagen , schützen . Den Flammen sielen
72 Anwesen mit dem gesamten lebenden und toten Inventar
zum Opfer . Etwa 5VÜ Einwohner sind obdachlos . Soweit bisher
bekannt , sind vier Personen , die versuchten aus den brennenden

Häusern ihr Hab und Gut zu retten , ums Lebe « gekommen .

Mehrere Feuerwehrleute wurden hier bei den Löscharbeiten zum
Teil schwer verletzt . Der ungerichtete Schaden läßt sich zur Zeit

nicht übersehen . Er wird auf mehr als 200 000 Zloty geschätzt.
Der Brand wütete 16 Stunden lang . Die Aufräumungsarbeiten
stnd eingeleitel .

Ein neuer Fiuauzskau-sl iu Frankreich ?
Paris , 25. Apxil . Die Einlagen der in Schwierigkeiten ge^

catenen Genossenschaftsbank betragen nach einer Mitteilung
) es Finanzministers 345 Millionen Francs . Von diesem Betrag
oll nur ein verhältnismäßig geringer Teil zu retten sein. In
politischen Kreisen spricht man davon , daß die Untersuchung zur
Aufdeckung eines ungeheuren Skandals führen dürste , in den
siele Parlamentarier verwickelt seien und vor allem „Figaro "

zufolge , viele Millionen Einlagen zur Finanzierung sozialisti -

cher Kandidaturen bei den Kammerwahlen von 1932 gedient
iaben . Andere Beträge sollen auf Empfehlung linksstehender
fi olitiker in zweifelhaften Unternehmungen angelegt wort « » jein «



Streiflichter
Die Verurteilung des rumänischen Oberstleut -

nantsPrecup und seiner Mitangeklagten zu zehn Jah¬ren Gefängnis steht eigentlich in keinem rechten Verhältnis
zu den Mitteilungen der Regierung , wonach es sich um eins
sehr ernste und gefährliche Verschwörung einer Reihe von
Offizieren gegen den Thron gehandelt habe . Allerdings hat
ja auch schon der Prozeß gegen die Attentäter , die den Mi¬
nisterpräsidenten Duca erschossen hatten , aller Welt zur
Genüge gezeigt , daß rumänische Kriegsgerichte anders den¬
ken als die gegenwärtige rumänische Regierung . Wenn also
wirklich Precup und die Seinen dem Könige nach dem Leben
trachteten, falls er auf ihre Diktaturplänc nicht einging , istdas anscheinend in den Augen der Militärrichtei kein fluch¬
würdiges Verbrechen, das mit dem Tode oder zum minde¬
sten mit Zuchthaus bestraft werden müßte. Jedenfalls hatdie Negierung eine abermalige Schlappe erlitten , wenn auchkeine so schwere, wie bei dem Freispruch der „EisernenGarde ".

Für den Außenstehenden sind die rumänischen Dinge nicht
leicht zu übersehen. Es mag sein, daß hier persönliche Ge¬
gensätze und Machtgelüste noch eine ganz andere Nolle «vie¬len als auch sonstwo in der Welt . Immerhin ist es für den
Nichtrumänen nicht ganz uninteressant , wenn er durch den
Gang der Verhandlung erfährt , daß Precup seine militäri¬
sche Laufbahn in der ehemaligen K . u . K .-Armee begonnenhat , unter deren Fahne er auch im Weltkrieg mitkämpfte.
Nach dem Zusammenbruch ist er dann , wie viele Sieben¬
bürger , in die rumänische Armee übergetreten , wobei erbereits 1919 zu den Besatzungstruppen Vudavests gehörte.Im übrigen hat er sich allmählich zu dem typischen Valkan -
verschwörer von Beruf entwickelt . Nicht weniger als vier
Verschwörungen fallen bereits auf sein Konto , wobei er
nicht immer vom Glück begünstigt gewesen ist. Diesmal >-ater sogar ausgesprochenPech gehabt , denn das von ihm ir ge¬nierte Attentat in der Kathedrale von Bukarest ist s ^ on
vorher durch einen Feldwebel verraten worden , der es mitder Angst zu tun bekam . Zur Belohnung ist er fetzt zum Of¬
fizier befördert worden, was wohl so ziemlich die einzigsteFolge des Verschwörungsplans sein dürfte . Denn vorläufigbleibt noch die liberale Regierung am Ruder , und der Kö¬
nig braucht noch nicht zu befürchten, daß ihm eines TagesFrau Lupescu mit Gewalt entführt wird . Das ist das Endeeiner Verschwörung, die mit so viel Geheimnistuerei kund¬
getan wurde, und die fast wie eine Bagatelle endete.

Es ist bekannt, daß zwischen Frankreich und Ruß¬
land in den letzten Monaten recht freundschaftliche Bezie¬
hungen angeknüpft worden sind . Frankreich ist es vor al¬
lem, das den Eintritt Rußlands in den Völkerbund vorbe¬
reitend befürwortet : die Reise französischer Minister nach'Rußland im März des vergangenen Jahres gehören eben¬
falls in dieses Kapitel . Es scheint , daß man nunmehr auchin militärischer Hinsicht anknüpfend an die „Waffenbrüder¬
schaft" während des Weltkrieges neue Verbindungen an¬
knüpft. Jedenfalls hat die französische Negierung zwei
russische Generale eingeladen , an Kursen aus einer
Artillerie -Schule und einer Kriegsschule teilzunegmen . M - .
lerdings findet dieses freundschaftliche Entgegenkommen
nicht ganz den Beifall der öffentlichen Meinung , zumal ei¬
ner der beiden Generale noch vor kurzem erst ein Handbuch
veröffentlicht hat , in dem die Wege gewiesen werden , auf
denen man Nicht -rote -Armeen unterwühlen kann . Es ist
allerdings nicht anzunehmen , daß dieser Protest etwas

, nützen wird , aber als Zeichen der Verstärkung der fran¬
zösisch-russischen Beziehungen muß diese Einladung an russi¬
sche Generale doch besonders beachtet und gewertet werden.

s-

Der österreichischeNationalrat wird nunmehrauf Anfang Mai einberufen werden , um der Negierung die
Vollmachten zu bewilligen, deren sie bedarf, um die neueständische Verfassung starten zu lasten. Ursprüng¬lich sollte er auch noch über die Aufhebung dtzr Anti -Habs -
dutgergesetze beschließen . Dollfuß hat aber einen Ausweggefunden, mit besten Hilfe sich die Volksvertreter in dieserHinsicht nicht mehr zu bemühen brauchen. Die Bestimmun¬gen über die Dynastie Habsbürg - Lothringen . die jetzt nocheinen Teil der alten österreichischen Verfassung bilden , sindin dem neuen Entwurf fortgelassen worden . Da es sich alsonur noch um Dinge handelt , die mit der Verfassung in kei¬nerlei Verbindung mehr stehen , kann sie die Bundesregie¬rung im Verordnungswege aufheben oder regeln , je nachdem Ergebnis der Ausgleichsverhandlungen , die augen¬blicklich zwischen Vertretern des Staates und Vertreterndes Erzhauses stattfinden . Die Ausgabe des Nationalratsbleibt also lediglich auf die Vollmachtserteilung beschränkt .Dann ist seine Tätigkeit beendet und mit ihm auch das Le¬ben der Parteien selbst. Die Christlich-Sozialen hatten so¬gar schon zum 1 . Mai ihre Selbstauslösung beschlossen. Siewerden nunmehr damit bis nach der Nationalratstogungwarten . Die Großdeutschen und der Landbund beabsichtigen ,noch einmal tüchtig Opposition zu machen , bevor sie in

Schönheit sterben , übrigens ein billiges Vergnügen , dennbeide Parteien verfügen über kaum noch ein halbes DutzendAbgeordnete im Nationalrat . Die Sozialdemokraten sindbereits von Amtswegen iliminiert , sodaß also nur noch die
nationalständische Front übrigbleibt . Aber auch sie stehtnach kaum dreivierteljährigem Bestehen bereits vor ihremEnde . Sie war von dem früheren Führer des Landbundes ,Winker, gegründet worden. Als dieser jedoch im Oktoberdes vorigen Jahres aus der Regierung ausfchied , war sienicht nur führer - sondern auch standpunktlos geworden.Nunmehr wird sie in die Vaterländische Front einschwenkenund in dem großen Schmelztiegel untergehen . Dann ist alles
verschwunden , was in Oesterreich noch an Parteien oder
partciähnliche Gebilden erinnert hat . Die neue ständischeVerfassung ist besonders dadurch gekennzeichnet , daß sie dasVolk als solches überhaupt nicht mehr in Betracht zieht.Selbst der Bundespräsident wird hinfort nicht mehr von ver
Gesamtheit des Volkes, sondern von den Bürgermeistcuigewählt . Das ist der Echlußpunkt hinter der Liquidationder Demokratie in Oesterreich , das sich noch vor drei Jahrenals die Musterzelle der Demokratie btzzeichnete!

Dar Warschauer Ergebnis
in französischem Licht

Paris, 24 . April Der Warschauer Sonderberichterstatter der
halbamtlichen Agentur Havas bezeichnet die Ergebnisse der Reis«
Larthous als sehr glücklich. Der gegenseitige Meinungsaus¬
tausch habe die Lage vollkommen geklärt . Man könne in ersterLinie seststellcn, daß der sranzösisch-polnische Bündnisvertrag die
Grundlage der zukünftigen Beziehungen bleibe. In der Ab¬
rüstungsfrage habe der französische Außenminister seinen pol¬
nischen Kollegen genau über die Haltung der französischen Re¬
gierung aufgeklärt. Es wäre aber voreilig gewesen , vor dem
Zusammentritt der Abrüstungskonferenz . die beiderseitige Hal¬
tung fest zu umgrenzen . Immerhin scheine es. als ob die An¬
schauungen der beiden Länder nicht im Gegensatz zueinander
stünden. Vom allgemeinen politischen Standpunkt aus wünschePolen , eine Politik der guten Nachbarschaft mit seinen östlichen
und westlichen Nachbarn zu treiben. Der einzige dunkle Punkt
sei die polnisch- tschechische Spannung , die sich aber nach Ansicht
zuständiger polnischer Persönlichkeiten nicht aus die allgemeine
Politik der beiden Länder auswirken dürfte .

Am treffendsten scheint „Oeuvre" die Lage zu schildern : Ma¬teriell gesprochen, ist gegenwärtig das Bündnis mit Polen noch
gerechtfertigter als 1921. Mehr denn je ist dies Land in Ost¬
europa für die Erhaltung des Friedens notwendig. Das Haupt¬
ergebnis der Reise Barthous dürfte sein , die wirkliche Stärke
dieses Landes sestgcstellt und vor allem die Erkenntnis gewon¬nen zu haben , wie notwendig es ist , die Atmosphäre des Wohl¬wollens und des Vertrauens zwischen beiden Ländern zu über¬
wachen. Auf jeden Fall haben wir dann die Gewißheit ge¬wonnen , daß der deutsch -polnische Pak: „niemals als mögliche
Grundlage der Politik von Pilsudski " angesehen worden ist .
Doch machen wir uns keine Illusionen : Die Politik Polens in
Osteuropa wird uns sicher noch manche Enttäuschung und auch
Kopfzerbrechen bereiten.

Heber die Unterredung des französischen Außenministers Var-
thou mit dem polnischen Außenminister Beck in Warschau will
Ser Sonderberichterstatter des „Petit Parisien" melden können ,Barthou habe erneut die Versicherung erhalten, daß die pol¬
nische Regierung das Bündnis mit Frankreich durchaus ausrecht
>u erhalten wünsche. Beck habe außerdem formell bestätigt , daßder deutsch - polnische Pakt sich aus einen Vertrag zur
Herstellung gutnachbarlicher Beziehungen beschränke und keine
duftigen Verpflichtungen enthalte, Zur russischen Frage habe
keck dargelsgt, daß die Verhandlungen über die Verlängerungres Nichtangriffspaktes im Gange seien und einen günstigen
üerlauf nähmen .

-ff!

Barlhou in Krakau
Paris, 25. April , Der Sonderberichterstatter der Haoasagentur berichtet aus Krakail über eine Ansprache , die Außenmini

stcr Varthou an die französischen und polnischen Presseoevtreter gerichtet hat . Varthou erklärte , er habe von seinem Be¬
such in Polen einen ausgezeichneten Eindruck erhalten, Ei«Bündnis unterjoche niemanden. Jeder der Unterzeichner eins!
Bündnisvertrages behalte seine Freiheit und seine Urteils -
Unabhängigkeit , aber auf Grund eines Bündnisses prüften di >
vertragschließenden Teile die Probleme von ihrem Standpunk!aus, der Annäherungen, aber nicht Trennungen vermittle . Var¬thou fand dann einige lobende Worte für den polnischen Außen¬minister Beck , den er vor seiner Reise noch nicht persönlich kannteEr schloß seine Ausführungen: „Die letzten Tage waren füiPolen und für Frankreich gut, gut für ihre Freundschaft , füirhr Bündnis , für ihre Einigung und auch gut für den FriederEuropas." Keiner, der diesen Frieden aufrichtig wolle, könniaus den französisch-polnischen Verhandlungen Besorgnisse irgenkwelcher Art ableiten.

Die Londoner Besprechungen
London , 25 . April. Der Abrüstungsausschuß des bri¬

tischen Kabinetts ist am Dienstag abend wieder zu einer Sitzung
zusammcngetreten . Ueber den Verlauf der Besprechungen zwi¬
schen dem italienischen Unterstaatssekretär C u o i ch, Außen¬
minister Sir John Simon . GroßsiegelbewahrerEden und an¬
deren hohen Beamten des britischen Auswärtigen Amtes am
Dienstag ersährt Reuter, beide Regierungen seien übereinstim¬
mend der Ansicht, daß ein Abrüstungsabkommeuaus Grund des
britischen Planes infolge der letzte» Ereignisse noch in höherem
Matze wünschenswert geworden sei. Wie verlautet , vertritt die
italienische Regierung jedoch den Standpunkt, daß man , wenn
flch die Annahme des gesamten britischen Planes als unmöglich
erweise , auch mit einer bescheideneren Einschränkung der Rüstun¬
gen zu «n Ziele kommen könnte.

Im übrigen , so meldet Reuter weiter, verfolgen die Ver¬
handlungen zwischen Cuoich und Sir John Simon nicht den
Zweck , zu irgend einem Sonderabkommen zu gelangen, sondern
sie dienen einem Meinungsaustausch über die nächste Sitzungder Abrüstungskonferenz und über die Richtlinien, die jedesLand dabei einzuhalten beabsichiigt . In Anbetracht der ständi¬
gen Bemühungen beider Regierungen, ein allgemeines Abkom¬
men zu erreichen , rechne man damit, einen entschiedenen Fort¬schritt auf dem Wege zum gemeinsamen Ziel werde seststellenkönnen.

Kleine Nachrichten ans aller Weil
Die Beiträge der Deutschen Arbeitsfront werden in al¬

lernächster Zeit gesenkt werden . Gleichzeitig steht eine end¬
gültige Aufnahmesperre ab 1 . Mai in Aussicht ,

Muschanoff von Rom abgereist. Der bulgarische Mini¬
sterpräsident Muschanosf hat das pontinische Urbarma¬
chungsgebiet besucht, wurde von Mussolini empfangen,wohnte einer Aufführung in der Kgl . Oper bei und hat ge¬gen Mitternacht Rom wieder verlassen.

Japanisches Bombenflugzeug abgestürzt. Ein japanischesBombenflugzeug ist auf dem Fluge von Mukden nach Kin-
tschau abgestürzt. Der Flugzeugführer und zwei Insassenwurden getötet.

Drei Todesopfer eines Familiendramas . Ein grauen¬haftes Familiendrama spielte sich in Berson (Ostlivland )ab . Eine junge Frau erschoß ihren Mann und tötete hier¬auf ihr Kind . Dann zündete sie das Gehöst ihrer Schwie¬germutter an und verübte schließlich Selbstmord .

Die neue Stadt Sabaudi,
ilus 18V Arbeitstagen entstanden — Aus den PontinischeSümpfen gewachsen

Erde wird dem Meere abgerungen , neue Städte uni Äfruchtbare Felder entstehen. Nicht nur in Deutschland mach,
^

das Besiedelungswcrk große Fortschritte , nicht nur q, !,Deutschland holt man Land aus der See , auch in Italic AZdem die Pontinischen Sümpfe brachlagen, wird hart
zäh gearbeitet , urbar gemacht und ausgetrocknet, was ^ ,4
fruchtbar und versumpft das Land verpestete, was jah

'
tausendelang verwahrloste .

Die Pontinischen Sümpfe , das Hauptverbreitungsgebietder Malaria , werden trockengelegt . In drei Abschnitten sind42000 Hektar Land bereits völlig entwässert worden . lgz ->um Weihnachten herum , entstand Littoria , die ersteStadt im neuen Land . Im Herbst 1933 legte Mussolini denGrundstein zur zweiten : und jetzt, im Frühsommer 1934, jf>Sabaudia fertig , eine fröhliche Stadt . Sabaudia , nachdem Herrscherhaufe, das wir Savoyen nennen , genannt .
Da grünt und blüht es in allen Gärten , da gibt es einenKinopalast , der in den ländlichen Bezirken genau so wenw ,wie der Rundfunk fehlen darf , da sind Kirchen und Schulen -

entstanden , da gibt es ein modernes Wüchnerinnenheim , ei- "
nen Friedhof , die Häuser der Partei und der Feierabend¬
organisation , einen Sportplatz und einen Markt , ein Rat¬
haus und ein Krankenhaus , — breite Straßen und weite
Plätze , und alles ist auf „ Zuwachs" berechnet, die StadtSabaudia ist ausbaufähig , sie schmiegt sich in die Landschaftwie eine Oase modernen städtischen Lebens in der Einsam¬
keit der weiten , grünenden Landslächen um sie herum.

In den früheren Sümpfen stapften die wilden Büffel :auf den heutigen gepflegten Wiesen und Wegen grast da-
Nutzvieh . Aus der Einöde wuchs , von Menschenhand geschaf¬
fen , die Fruchtbarkeit . Jahrtausendelang verpestete die Ma¬
lariagegend auch das naheliegende übrige Land . Jetzt strotztes von neuem Leben , und aus den Kriegern Italiens sind
zähe Arbeitsmänner geworden. Dem FrontkämpserverbandItaliens ist das riesige Werk der Siedlung und Urbarma¬
chung anvertraut . In zwanzig Jahren harter , gewissenhaf¬ter Arbeit geht das Land in den Besitz des jeweiligen Front¬
kämpfers und seiner Nachkommen über.

Noch ist unendlich viel zu tun . Die Männer und Frauen
ziehen singend ihres Weges . In 180 Arbeitstagen ist dieStadt Sabaudia entstanden . Es werden noch andere Städte ,noch andere Dörfer entstehen müssen . Die Stadt Sabaudia
wird gefeiert. Der König kommt , sie zu besichtigen und sie
sich übergeben zu lassen . Die Arbeitskolonnen defilieren an
ihm vorbei . Die Hochrufe nehmen kein Ende . Es ist gut , ein
Werk zu feiern , das aus eigener Hände Arbeit entstand.Arbeiter und Bauern , Iungens und Mädels werfen ihre
Hüte in chie Lust und fangen sie geschickt wieder aus : sie
zeigen sich gegenseitig „ ihre Stadt " Sie sind so froh und
so begeistert. Morgen beginnt die Arbeit von vorn . Mor¬
gen werden die Baracken wieder aufgebaut , inorgen wird
der Spaten zur Hand genommen, der Hammer gepackt, die
Erde wird weiter befruchtet, Saat wird in sie gelegt, kleine
Bäume mit feinem Wurzelwerk werden in sie gesenkt Neue
Städte und neue Dörfer müssen aus den Vontinischen Süm¬
pfen entstehen.

MinM. der Schrerken von sSns amerikanischen Siaster
Chikago , 25. April. Die Jagd nach dem berüchtigten Schwer¬verbrecher Dillingei erstreckt sich nunmehr über fünf Staaten SeiUnion. Ein kleines Heer von 5999 Polizisten und Freiwilligerverfolgt auch die kleinste, nur irgendwie mögliche Spur , die sickaus den Tausenden von Meldungen über das Auftauchen deiRäuberbande ergibt . Hundert Vundesdetektive sind in einengeheim gehaltenen Hauptquartier an der Arbeit, ohne daß e-ibnen möglich gewesen ist. den gegenwärtigen Aufenthalt Dil-I -ngers festzustellen . Inzwischen verbreitet sich in den Klein¬städten des Mittelwestens Panik - Stimmung . Selbst dieHeimatstadt Dillingers , Mooresville im Staate Indiana. Latum Entsendung von Nationalgarde oder Staatspolizei zumschütze gegen eine etwaige Rückkehr ihres ungeratenen Sohnes .Auch andere Städte haben sich bereits gegen einen Ueberfall derLande in Verteidigungszustand gefetzt.

Die AWahrsoffensise gegen die Arbeitslosigkeit
Gewaltig hat die deutsche Frühjahrsoffensive gegen die Ar¬

beitslosigkeit eingesetzt . Unser Führer kämpft mit einer
Energie, um jedem deutschen Arbeiter sein Brot zu geben . Und
es ist wahrlich keine leichte Aufgabe, Millionen Menschen wie¬
der in den Rhythmus der Arbeit und viele Millionen Familiendamit wieder zu versorgen! Aber unser Führer braucht nicht
nur unser Vertrauen, sondern er benötigt auch unsere Mit¬
arbeit . . .

Jetzt im Frühling hat sich eine Front gebildet, die jung, frisch ,
lebenstüchtig den Kamps gegen die nervenzermürLendeArbeits¬
losigkeit ausgenommen hat. An ihrer Spitze marschiert die dritte
große nationalsozialistische Geldlotterie für Arbeitsbeschaffung,die es sich dieses Mal zur besonderen Ausgabe gemacht hat, nichtnur dem deutschen Volke einen neuen Arbeitsfundus zu schenken ,
sondern auch dem vaterländischen und kameradschaftlichen Em¬
pfinden gemäß vielen Deutschen die Aussicht aus einen Gewinn
zu geben. Der Gewinnplan zeigt nicht mehr den übermäßig
hohen Hauptgewinn, sondern viele , recht beträchtliche mittlere
Gewinne an. Die Eewinnzahl ist darum um fast 59 74 gegen¬über den vorjährigen Lotterien vermehrt worden und vielen
kann sich nun eine Glückstür öffnen . . .

Der Trompetenruf zu dieser Frühjahrsoffensive wird wohldarum keine rauben Ohren finden. Das neue braune Los mit
den stattlichen Inschriften: Dem deutschen Volke für
Arbeitsbeschaffung ! wird alle Streitkräfte zum sieg¬
haften Kampf ums deutsche Glück sichern.

Die Lose sind zu haben bei der Bezirkssparkasse Durlach.

LaSSs -ÄWLjSLL
Donnerstag , den 28. April 1934 .

Bad. Staatstheater „Hamlet"
, 19)4 —23 Ilhr.

Skala -Tonfilm -Theater : „Der Schimmelreiter"
, 6 )4 und 8 )4 .

Markgrafen-Theatcr: . „ Mutter und Kind"
, 6 und 8 )4 Uhr .

Kammer- Lichtspiele : „Mieter Schulze gegen Alle" .
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M Badcnsahrl -et Reichsssmifühiers
sld Karlsruhe , 25. April . Der Reichssportführer von

und Osten besichtigte Mittwoch vormittag die
- und Sportanlagen auf Rappenwört . Zur Begrüßung

pa, Oberbürgermeister Jäger , Kreisleiter Worch und
Z^ direktor Müller eingefunden . In Begleitung des Reichs-

^ rtführers befand sich wiederum der Landesbeauftragte Mini -

»kkialrat Kraft . Man wohnte zunächst einem Ringtennisspiel
^ an dem sich u . a . die deutsche Meisterin Frl . Weiß beteiligte .
«LS Ringtennisspiel hat hier in Karlsruhe seinen Ausgang
Wammen und dürfte in absehbarer Zeit ebenfalls in die

putsche Sportfront einbezogen werden .

Legen des ausgedehnten Programms war es dem Reichs-

soortführer nicht möglich, der Führerschule in Ettlingen einen

Gesuch abzustatten . Dies soll zu einem späteren Zeitpunkt
^ geholt werden . Herr von Tschammer und Osten und seine

Begleiter machten auf der Weiterfahrt in Rastatt Halt , wo im

gchlotzhofe Begrüßung durch den Bürgermeister Pg . Dr . Fees ,
den Ortsgruppenleiter Pg . Kalmbacher und den Landrat

Tritscheler stattfand . Aßerdem waren die Vertreter der Turn -

und Sportvereine anwesend . Es erfolgte eine Besichtigung des

gchlosses . Nach einer kurzen Aussprache mit den Jugendärzten
xr , Eroßmann und Dr . Stöckl über Fragen des Nachwuchses
innerhalb der Sportverein begab sich der Reichssportführer mit

km Ministerialrat Kraft , dem Fußballgausührer Linnenbach
nnd anderen Herren nach dem Rennplatz Iffezheim , wo die

Käste von Herrn Haniel begrüßt und über die Belange dieses
internationalen Platzes unterrichtet wurden . Daun fuhr man
nach Baden - Baden weiter .

Der Reichssportsiihrcr in Kehl .

bld .Kchl, 25 . April . Reichssportführer von Tschammer und

Osten stattete auf seiner Vadenreise auch unserer Erenzstadr
einen Besuch ab . Leider traf der Reichssportführer , dessen An¬

kunft auf 13 Uhr festgesetzt war , hier so spät ein , daß die in

Kammer
Mandbad

großer Zahl aus dem Marktplatz aufmarschierten Turn - und
Sportvcrbände aus Stadt und Bezirk Kehl sich bereits wie¬
der aufgelöst und entfernt hatten . Nur die Vereinsführer , die
Fahnenabordnungen und die Behördenvertreter erwarteten den
East am Rathaus , wo er um 4 Uhr eintraf . Nach der Begrüs -
sung durch den Vertreter der Stadt und des Stadtausschusses
für Leibesübungen richtete der Rcichssportführer eine kurze
markante Ansprache an die Vertreter der Sportverbände , worin
er seiner Freude Ausdruck gab , auch der Grenzstadt am Rhein
einen kurzen Besuch abstatten zu können . Nach einer kurzen
Rundfahrt durch die Stadt setzte der Reichssportführer seine
Fahrt nach Offenburg fort .

Der Rcichssportführer in Freiburg .
DNB . Freiburg i. Br ., 25 . April . Zu einer gewaltigen Kund¬

gebung hatten sich am Mittwoch abend die Sportvereine Frei -
burgs mit ihren Fahnenabordnungen im Uni» ersitätsstadion
eingesunden , um dem Führer des deutschen Sports , von Tscham¬
mer und Osten, in kurzen Auszügen ein Bild der Leibes¬
übungen in der äußersten Südwestecke des Reiches zu übermit¬
teln , aber auch um ihm ein Gelöbnis darzubringen von un¬
wandelbarer Treue . Zu dem Empfang hatte sich auf der Tri¬
büne eine große Zahl prominenter Persönlichkeiten eingefunden .
Bezirksbeauftragter Meiser sprach herzliche Begrüßungsworte ,
worauf der Reichssportführer die Eedankengänge entwickelte, die
dazu führten , die nationalsozialistische Turn - und Sportbe¬
wegung in den Dienst des Staates zu stellen. Seine weiteren
Ausführungen bewegten sich im Rahmen der Darlegungen , die
er auch in Mannheim und Karlsruhe kundgab . Der Landes¬
beauftragte Ministerialrat Kraft gab im Namen der badischen
Sportler die Versicherung ab , daß der Gau Baden stets zum
Führer halten und keinen dulden werde , der den Zielen Adolf
Hitlers entgegenarbeite . Horst Wessel - und Deutschlandlied
bildeten einen würdigen Ausklang der Kundgebung für den
deutschen Sport und das deutsche Vaterland .

MkMg der RerrWLs des TmPn-ers d . r Arbeit
Der Treuhänder der Arbeit für Südwest gibt bekannt :

Wegen Verlegung der Diensträume bleibt das Büro für den
Publikumsverkehr vom 26 . April bis einschließlich 30 . April
1934 geschlossen. Die neuen Diensträume befinden sich ab 2 . Mai
1934 Karlsruhe , Hans Thomastr . 18. Fernsprecher 7564 u . 7565 .

Gleichzeitig pnrd darauf hingewiesen , daß sämtliche Anträge
aus Betriebsstillegungen und Einschränkungen ab 1 . Mai 1934

gemäß § 20 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
vom 20 . Januar 1934 noch an den Treuhänder der Arbeit zu
richten sind , nicht mehr wie bisher an die Herren Landeskom¬
missäre.

Ser Wstllarri des GelöbsM der Verlrarrsnsräle
Zur Vermeidung unnötiger Rückfragen beim Treuhänder der

Arbeit gibt er bekannt , daß das gemäß 8 10 des Gesetzes zur
Ordnung de: nationalen Arbeit von den Mitgliedern des Ver -
trauensrates vor der Belegschaft abzulegende Gelöbnis folgen¬
den Wortlaut hat :

Als Mitglied des Vertrauensrates lege ich das feierliche
Gelöbnis ab , daß ich in meiner Amtsführung nur dem
Wohle des Betriebes und der Gemeinschaft aller Volksge¬
nossen unter Zurückstellung eigennütziger Interessen dienen
und in meiner Lebensführung und Dienstersüllung den Be¬
triebsangehörigen Vorbild sein werde.

M . Speer Mr : „Der UnterMg res GermsreÄMs "
bld . Baden -Baden , 25 . April . Im Rahmen des Kampsbundes

für Deutsche Kultur -Ortsgruppe Baden -Baden hielt am Mon¬
tag Professor Speer , Baden -Baden vor einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft einen überaus fesselnden Vortrag über die wahre
hochstehende Kultur der alten Germanen . Von großer Sach¬
kenntnis geleitet , führte Prof . Speer seine Hörer in die Kultur ,
die Religion und das Sippenwcsen der alten Germanen ein.
Er beweist aufgrund seiner umfassenden Kenntnisse , daß die
Funde und Ausgrabungen von hohem künstlerischen Wert allein
schon zeigen, daß die germanische Kultur aus einer hochentwik-
kelten Stufe stand. Besonders hob Prof . Speer dann die Stel¬
lung und die ethischen Aufgaben der Frau bei den alten Ger¬
manen hervor . Entgegen vielen leider heute noch vorhandenen
Vorurteilen nahm die Frau bei den alten Eernianen eine
äußerst geachtete und einflußreiche Stellung ein . Erst durch den
Einfluß der Asiaten und Semiten wurde die Stellung der ger¬
manischen Frau erschüttert und herabgewürdigt . Prof Speers
Vortrag räumte gründlich mit dem alten Vorurteil auf , daß
die Germane « , .Barbaren " waren , die nur auf Bärenfellen
ruhten und kämpferische Gedanken hegten . Ihre hohe Bauern¬
kultur allein legt Zeugnis davon ab , daß diese Auffassung irrig
ist — neben den vielen anderen greifbaren Beweisen ihrer
hohen Kultur und Sitte .

EchMMldlsrme reift nach Berlin
Raumünzach, 25 . April . Am Montag wurde die im Murgtal

gefällte Riesentanne für den nationalen Feiertag der Arbeit
am 1 . Mai in Berlin unter Anteilnahme der ganzen Bevölke¬

rung des Murgtals in Raumünzach auf den eigenŝ für ^hren
Transport zusammengestcllten Eiiterzug verfrachtet , ^ hre ii -rhrt
nach Berlin stellte an die Reichsbahn teine leichte Aufgabe , da
1« die Länge des Stammes , der mit der Krone etwas über
4ü Meter beträgt , um vieles größer ist als die üblichen Baum -

stammladupgen, die die Cüterzüge gewöhnlich befördern . Schon
der Abtransport vom Standort ües Riesen bis zur Bahnstation
Raumünzach erwies sich als äußerst schwierig . Die schmalen , kur¬

venreichen Waldwege bildeten ein schier unüberwindliches Hin¬
dernis . So blieb nichts anderes übrig , als die etwa 8 Nieter

lange Krone der Tanne abzunehmen und Stamm und Krone
gesondert zu transportieren . In Raumünzach wurde der noch
32 .8 Meter lange Stamm auf zwei zweiachsigen sogenannten
Drehschemelwagen, die dem Stamm bei Kurven den nötigen
Spielraum taste» , verladen . Die Bevölkerung Raumiinzachs
setzte ihre Ehre darein , Wagen u Stamm prächtig ausznschmücken .
Das ganze Murgtal war auf den Beinen , als sich der Trans¬

portzug in Bewegung setzte . Aus der ganzen Strecke säumten
Tausende den Schiencnstrang und begeisterter Fubel begrüßte
das Schwarzwaldsymbol Die Schwarzwälder sind mit unsag¬
barem Stolz erfüllt , daß die Reichshauptstadt gerade aus ihren
Wäldern ihren Maibaum erhält .

lkgeschichlWe Fmde beim Vau dsr AuloSaH«
bld . Mannheim , 25 . April . In den letzten Wochen sind bei

den Erdbewegungen zur Anlage der Reichsautobahn zahlreiche
Funde gemacht worden , um die sich Mannheimer Altertums¬
freunde mit Sorgfalt angenommen haben . Es handelt sich um
ein Gelände in der Nähe der hessischen Grenze , westlich des
Straßenheimer Hofes . Es wurden eine Reihe von Wohnstellen
aus der jüngeren Steinzeit (3 . Jahrtausend v . Ehr .) u . Skelett¬
sunde mit Vronzeschmuck aus der Hügelaräber -Vronzezeit und
Wohnstellen der letzten Bronze - und frühen Hallstattzeit ent¬
deckt . Am 10 . April wurde ein besonders wertvolles Stück ge¬
borgen , ein 18 Zentimeter hoher Topf , der ganz mit Vronze-
stllcken angefüllt war ; man fand dabei Schwertgriffe , Beile ,
verschiedene Gebrauchsgegenstände und Schmuckstücke.

Der Mlte Mer des TsMvMerWes vcrhsftel
bld . Singen a. H., 25 . April . 2m Laufe des heutigen Nach¬

mittags wurde in der Nähe von Donaueschingen ' der zweite
Täter , der in der Nacht zum Dienstag den Konstanzer Taxi¬
chauffeur zusammen mit seinem bereits verhafteten Komplizen
überfallen und ihn auszuplündern versucht hatte , in der Per¬
son des 18 Jahre alten Schauer aus München von der Gendar¬
merie festgenommen und in das Bezirksgefängnis Donaueschin¬
gen eingeliefert .

Dr. Wjchin siegt t» der nsrimen Mlie
DNB . Pforzheim , 26 . April . Der Wettkampfabschnitt Pforz¬

heim wurde am Mittwoch mit der neunten Partie vor sehr
zahlreichem Publikum eröffnet . Der deutsche Meister als An¬
ziehender bekam von Dr . Aljechin wiederum eine unregelmäßige
Eröffnung vorgesetzt durch den ungewöhnlichen Vorstoß c7—c5
des Weltmeisters auf 1 . d2—d4 von Bogoljubow . Der Zug des
Weltmeisters gilt allgemein als schlecht : niemand weiß jedoch
warum . Zur Widerlegung der ungewöhnlichen Partieanlage
benötigte Bogoljubow kolossal viel Zeit , sodaß nach 18 Zügen
der deutsche Meister zwei Stunden zehn Minuten , Aljechin da¬
gegen nur 35 Minuten verbraucht hatte . Demnach mußte Bogol¬
jubow seine restlichen 22 Züge in etwa 20 Minuten machen . Er
brachte trotz der Zeitnot ein fragliches Bauernopfer . Sein pas¬
sives Spiel hatte aber schon zu bedenkliche Schwächen gezeitigt ,
sodaß kaum Rettung möglich war . Aljechin forcierte seinerseits
berechnend durch rasches Ziehen den Gang der Geschehniste . Es
kam zu einem für Bogoljubow aussichtslosen Turmendspicl , das
er im 47 . Zuge aufgeben mußte . Die psychologische Ueberlegen -
heit des Weltmeisters errang heute einen weiteren Sieg . Stand
des Kampfes 3 : 0 bei sechs Remisen zugunsten von Dr . Alje¬
chin . Die zehnte Partie wird kommenden Freitag 19 Uhr in
Pforzheim gespielt werden .

MtM, Achtung!
Uebcr 250 000 Bauarbeiter sind in Deutschland jetzt zur Früh¬

jahrszeit neu eingestellt worden , lieber 50 000 neue Klein¬
wohnungen sollen geschaffen werden , die Bautätigkeit ist unge¬
heuer rege . Der Aufbauplan unseres Führers hat sich in die¬
sem Frühjahr tatkräftig verwirklicht . Haben Sie nicht auch
schon in der Stadt beobachtet, wie fleißig sich jetzt alle Hände
reaen ? Freuen Sie sich , es geht wieder auswärts ! Aber mit -
helsen müssen auch Sie .

Der deutsche Frontdienst im Kampfe gegen die Arbeitslosig¬
keit erfordert alle deutschen Kräfte . . . !

In der vordersten Reihe dieser Frühjahrsofscnsioe marschiert
nun die neue dritte nationalsozialistische Geldlotterie für Ar¬
beitsbeschaffung . Sie will Gelder für die Arbeitsbeschaffung
des deutschen Volkes aufbringen , sie will aber auch vielen Deut¬
schen die Eewinnaussicht schenken . Denn im Gegensatz zu den
vorjährigen Lotterien hat sie dieses Mal von einem übermäßig
hohen Hauptgewinn abgesehen und den Gewinnplan mit vielen
mittleren Gewinnen ausgestattet und die Eewinnanzahl um
fast 50 A erhöht . Das Los kostet nur eine Mark . Vielen Deut¬
schen ist Möglichkeit geboten , für sich und für das Vaterland
das Glück zu wagen !

Es ist das erste Mal , daß eine Lotterie die nationalsozia¬
listische Idee in die Tat umsetzj , Darum zögere niemand , dieses
Arbeitsbeschafsungslos zu kaufen.

Schauen Sie sich es nur genau an !
Sein Titelbild mit den schaffendenArbeitern und dem kreisen¬

den Kran wirbt schon wie das hehre Sinnbild der wieder glück¬
lich einsetzenden deutschen Arbeit .

Die Lose sind zu haben bei der Bezirkssparkasse und ihren
Zweigstellen .

Sakiias'Samuiluug i« ganz Deutschland
DNB . Freiburg , 25 . April . Der Caritas -Verband wird in

ganz Deutschland (mit Ausnahme von Bayern , wo eine Sonder¬
regelung getroffen ist , und in Braunschweig ) vom 5 . bis 11 .
Mai eine Haussammlung und am 5 . und 6. Mai eine Stratzen -
sammlung abhalten , die von den Reichsbehörden und Länder¬
regierungen genehmigt wurden . Sie sollen der im Deutschen
Laritas -Lerband zufammengefchlossenen kirchlichen Liebestätig¬
keit der deutschen Katholiken die Mittel bereitstellen , die ihr
Dienst an den bedürftigen und notleidenden Volksgenossen mit
den dazu geschaffenen zahlreichen Einrichtungen (Kranken¬
häusern , Erholung ?-, Alters - und Erziehungsheimen usw .) er¬
fordert .

Vaverr
Amtliche badische Dienstnachrichtcn

Ernannt : Berwaltunsssekretär Karl Lucke bei der Landes,
Versicherungsanstalt Baden zum Verwaltungsinfvektor , Gendar -
meriekommistär Karl Merkle in Mosbach rum Eendarmerie -
insvektor und Gendarmeriebauvtwachtmeister Josef Müller >r
Waldbaujen (A . Buchen) zum Gendarmerieoberwachtmeister . —
Persetzt: Regierungsrat Alfred Schaffner beim Bezirksamt
Lörrach zu jenem in Mannheim , Verwaltungsinwekror Wilhelm
Kalfas beim Bezirksamt Oifenburg zu jenem in Pforzheim
und Verwaltungsinfvektor Josef Bob beim Bezirksamt Labr
zu jenem in Mannheim . — In den Ruhestand : Vetcrinärrat als
Vezirkstierarzt Georg Buß in Wolfach, Medizinalrat als Ve -
zirksticrarzt Dr . Ernst N obl in Müllheim und Polizeisekretär
Gustav Jmgraben beim Bezirksamt Freiburg , Berwaltungs -
iksvektor Gustav Lankes beim Bezirksamt Osienburg . Poli -
zeiobcrinsvektor Peter Grär in Heidelberg und Polizerkom-
mistär Theodor Loschert in Pforzheim .

bld . Karlsruhe , 25 . April . (D i e n st j u b i l äe n .) Der aus
Eppingen gebürtige Ministerial -Oberrcchnungsrat und Heimat¬
dichter Johannes Kleinheins , der seit 1897 beim Ministerium
des Innern tätig ist , konnte sein 40jähriges Dienstjubiläum
feiern . — An der Badischen Landesbibliothek blickt der Ober-
biliothekar Prof . Dr . W . E . Oeftering auf eine 39jährige Wirk¬
samkeit zurück.

Mannheim , 23 . April . (Explosion .) Im Erdgeschoß
der Metallwarenfabrik C . Renninger entstand am Diens-
tagoormittag aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache eine
Explosion, die sich zu einem Eroßfeuer entwickelte . Der
Brand breitete sich auf alle drei Stockwerke aus und drang
durch die Filderschleufe bis zum Dachstuhl vor , der zum
Teil zerstört wurde . Der Gebäude - und Apparaturschaden
ist durch Versicherung gedeckt . Bei der Brandbekämpfung
trugen zwei Feuerwehrleute leichte Verletzungen davon.

Ktonau » A . Bruchsal , 23 . April . (6 jähriger am
Herzschlag gestorben . ) Als der 6jährige Sohn der
Familie Adolf Fellbermeier nachmittags von der Schule
nach Hause kam , begab er sich sofort daran , seine 'Schulauf¬
gaben für den nächsten Tag zu erledigen . Plötzlich fiel der
Junge vom Stuhl und war tot . Ein Herzschlag hätte seinem
jungen Leben allzufrüh ein Ende bereitet .

Heidelberg, 23 . April . (Schriftstellertagung .)
Die Reichsverbandsführung ruft in den zwei Tagen nach
Pfingsten sämtliche Mestgaue des Reiches zu einer Tagung
in Heidelberg zusammen. Am 22 . Mai vereinigt sich die
Rsichsoerbandsführung nachmittags um 5 Uhr zu einer
Besprechung mit den Eauführern . der Gaue Schwaben,
Westmark. Hessen-Nassau, Mittelrhein , Verg-Nrederrhein
nnd Westfalen.

Bad Djirkheim , 23 . April . (Drittes Todesopfer .)
Der bei dem schweren Autounglück bei Grethen am Sonn¬
tag früh schwer verletzte Ingenieur Fritz Frackenpohl aus
Emmerich ist im Laufe des Montag seinen Verletzungen
erlegen . Das Unglück hat damit sein drittes Todesopfer ge¬
fordert .

Waldshut , 23. April . (Sparkassen - Neubau .) Das
Ministerium hat den Neubau der Bezirkssparkasse geneh¬
migt . Mit dem Bau dürste schon im Lause des nächsten Mo¬
nats begonnen werden . Die Pläne sind bereits ausgearbei¬
tet und auch die Vausumme in Höhe von 200 000 RM . ist
bereits sichergestellt .

Bürschäu, A . Schopshrim, 25 . April . (Vom Nonnen¬
mattweiher . ) Der Nonnenmattweiher , der eine Reihe
von Jahren als eine Sumpfgegend dalag , ist nun nach der
Fertigstellung der Dammbauten wieder mit Master ausge¬
füllt und bietet sich als ein schöner klarer Bergsee dar , in
dessen Mitte eine Insel schwimmt , die das Master selbst
wieder wie früher hervorgetrieben hat .

Hesselhurst , 25 . April . (Alte Geschlechter .) Für die
beabsichtigte Ehrung alter alteingesessener Bauernsamilien ,
d . h. der Familien , die schon im Jahr 1600 im Orte an¬
sästig waren , dürfte hier die stattliche Zahl von 20 Fami¬
lien in Frage kommen . Es sind dies die vier ältesten Ge¬
schlechter Jockers, Hetzel, Walter und Beinert . Auch das hie¬
sige Geschlecht Stiedel war schon um 1600 unter dem Namen
Stendel im benachbarten Willstätt ansästig.

Neukirch , A . Donaueschingen, 25 . April , (lleberfah -
r e n . ) Das 7jährige Kind Nikolaus der Familie Leo Wald¬
vogel wurde von einem Kraftwagen erfaßt und überfahren .
Das Kind erlitt schwere innere Verletzungen, denen es we¬
nige Stunden nach dem Unglück erlag .

bld . Freibnrg i. Br ., 25 . April . (B a n n r e i t e n .) Das
Freiburger Bcmnreitcn , eine alte Sitte der vorigen Jahr¬
hunderte , wird am Christi -Himmclfahrtstag — 10. Mai — zu
Freiburg im Vreisgau festlich wieder ausgenommen werden .
Morgens um 8 Uhr zieht von der St . Johanneskirche -aus eine
große Kirchenprozession durch die Straßen des Stadtteils
Wiehre ; dabei werden Herren - und Bauernreiter aus dem gan¬
zen Vreisgau mitreiten . Eine Abteilung Herrenreiter geleitet
das Prozesstonskreuz und den Traghimmel und die übrige Schar
der Herren - und Bauernreiter gibt dem Allerheiligsten das
Ehrengefolge . An den vier Prozestionsaltären bilden die Rei¬
ter das Ehrenspalier und zum Schlüsse findet vor dem Kirchen¬
portal eine feierliche Pferdebenediktion statt , die durch das
Freiburger St . Eeorgslied ihren Abschluß findet . Ein festlicher
Umzug der Reiter durch die Hauptstraßen der Stadt schließt
sich an .

bld . Ettenhcimweiler , 25 . April . (Nachträglich Weißer
Sonnlag .) Am vergangenen Sonntag wurde hier ein Nach -
Weißeu Sonntag abgehalten . Die meisten Kinder , die vor 14
Tagen zur Ersten Heiligen Kommunion gehen sollten, waren
an Masern erkrankt . Nur wenige von ihnen konnten zur Erst¬
kommunion nach Ettenheim gehen . Nachdem nun die Kinder
die Krankheit überstanden hatten , durften sie am letzten Sonn¬
tag ihren Weißen Sonntag feiern .

Sie Rß-VslMMadrt ist die führende -arteiamMe
AWAsLiisr, Br das gefMte Gebiet der Mhischrtspfteze, in die Du gehörst: trete ihr deshalb bet!



Aus Stadt und Laad
Aus der Stadtratsfitzurig vom 25. April 1934

Die Lieferung einer Groglautsprecheranlage für die Stadtwird nunmehr endgültig vergeben . — Die im vorigen Jahrgesperrten Burg - und Wolfsbrunnen find alsbald wieder herzu¬stellen. — Ein Grundstück im Gewann „Aeußere Höhe" wird an -
gekaust. — In der Killisfeldsiedlung werden zwei Plätze zurErstellung von kleinen Einfamilienhäusern abgegeben . — Der
südlich des Neubaues Dr . Walter Deis gelegene städt . Bau¬
platz wird an Werkmeister Karl Bender hier verkauft . Der
sog . Stupfcricher Bahnhof wird von der Schloßstraße nach dem
Weiherhof verlegt . Der bisherige Äufstellungsplatz wird als
Anlage ausgestaltet . - Die Fleisch-, Wurst - und Backwaren¬
lieferung für das städt. Krankenhaus und Altersheim wird
für einen weiteren Monat vergeben . — Es steht nunmehr fest,dag die zwei Polizeibereitschaften in den nächsten Wochen von
Karlsruhe hierher verlegt werden . Aus diesem Grunde mutzauch das Krankenhaus sobald wie möglich seine derzeitigenRäume verlassen . Die Stadt wird sich nach wie vor bemühen,ein neues Krankenhaus hier zu erstellen . Als Provisorium istdie Einrichtung eines Krankenhauses in dem Südflügel der
Schlogkaserne vergesehen. Hier bietet sich Gelegenheit , ein
Krankenhaus mit 60 Betten einzurichten , dis das neue Kran¬
kenhaus erstellt ist. — Ein Einbürgerungsgesuch kann nicht be¬
fürwortet werden , da die Stadt hierdurch finanziell belastetwerden würde . — Die Stelle eines Feuerhausaufsehers wird
öffentlich ausgeschrieben. Die Tätigkeit besteht hauptsächlich in
Anwesenheitsdienst . Als Vergütung wird freie Wohnung (drei
Zimmer ) gewährt . Bewerbungen find bis 1ü. Mai ds . Js . ein¬
zureichen. — Verschiedene Entwässerungsgesuche werden ge¬nehmigt .

Vom 1 . Mai ab ermäßigen sich die monatlichen Grundge¬bühren für jeden Fernsprechhauptanschluß an die Ortsnetze Dur¬
lach auf 5 .50 RM . und Weingarten auf 3.50 RM .

«-

Karlsruher Polizeibericht vom 26. April 1934 .
Zusammenstöße : Am 25. April 1934 um 18,30 Uhr er¬

folgte auf der Kaiserstrage bei der Waldstraße ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Straßenbahnzug und einem Personenkraft¬
wagen , der in westlicher Richtung durch die Kaiserstrage fuhr .Plötzlich bog von der linken Straßenseite ein Radfahrer nachrechts in die Fahrbahn des Personenkraftwagens , sodaß dieserum einen Zusammenstoß mit dem Radfahrer zu vermeiden
anhalten mußte . In demselben Augenblick wurde der Personen¬kraftwagen , der mit seinen linken Rädern auf dem rechten Ge¬
leise zum Stehen gekommen war , von dem nachfolgenden
Straßenbahnzug erfaßt und am Kotflügel und Koffer beschädigt.Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Am gleichen Tage gegen 20 Uhr wurde beim Adolf Hitler¬platz eine Radfahrerin von einem Personenkraftwagen ange¬fahren . Sie stürzte vom Rade ohne Schaden zu nehmen . Das
Fahrrad wurde leicht beschädigt. Der Zusammenstoß ist darauf
zurückzuführen, das der Führer des Personenkraftwagens das
Zeichen der Radfahrerin zum Wechsel der Fahrtrichtung nichtbeachtete.

Feftgenommen wurden gestern 3 Personen wegen Bet¬tels und Landstreicherei.
*

Badisches Gtaatstheater .
Shakespeares Trauerspiel „Hamlet , Prinz von Dänemark "

geht heute , Donnerstag , den 20 . April ( Beginn 19,30 Uhr ) , in
der diesjährigen Neuinszenierung durch Felix Baumbach , zumdritten Mal m Szene . Di« Titelrolle spielt Stefan Dahlen ;die beiden weiblichen Rollen der „Königin " und der „Ophelia "
werden von den Damen Ermarth und Bertram , die übrigen
männlichenHauptrollen von den Herren Ernst , Eemmecke , Har -
precht, Herz, Hierl , Höcker, Klöble , Mathias , Kurt Müller -Graf ,Paul Müller , Mehner , Prüter , P . R . Schulze, von der Trencku . a . dargestellt .

Mischer Alnrschau
Zur gestrigen Erstaufführung des neuesten Henny Porten -

films „M utter und Kin d"
, der im Rahmen einer großen

Festvorstellung vor der NS . -Fraucnschaft mit nachhaltigem
Beifall im Markgrasen -Theater gezeigt wurde .

und Kind " .
Peter Votz im Kreise seiner Arbeitskollegen in „Mutter

*
^,De^ T -himmeIrtitcr" im Tonfilm !

— Der Flieder blüht . Die Kunst unserer Gärtner har e°
dahin gebracht , daß blühender Flieder fast das ganze Jahr
über zu haben ist . Schöner aber als der im Treibhaus durch
allerlei Kunstgriffe gewonnene Flieder , ist der im Garten
zur rechten Zeit gewachsene . Der Flieder gehört zu den we¬
nigen Blumen , die wohl nie aus der Mode kommen werden.
Er verdient es, geschätzt und gefeiert zu werden wegen fer¬
ner schön gestalteten Dolden und seines herrlichen Wohlge¬
ruches . Die Heimat des Fliederstrauches ist der nahe Orient .
Den Hauptbestandteil des bei uns angepflanzten Flieder¬
bildet die Art Syringa vulgaris , deren Blutendolden in
allen Farbenschattierungen des Lila vom hellsten bis zum
dunkelsten Ton wechseln. Aber wie alles Irdische, so ist auch
die Fliederblüte vergänglich. Der Industrie ist es aber ge¬
lungen , den Fliederduft einzufangen und im wahrsten
Sinne des Wortes „auf Flaschen zu ziehen"

. So ein Fläsch¬
chen Fliederparfüm oder zum wenigsten ein Stück guter
Fliederseife sind nicht zu verachtende Dinge.

Schwerer Wall mit Lodesfolge
Als heute morgen kurz nach 7 Uhr der 54 Jahre alte Gerber

Hermann Stressig sich mit seinem Fahrrad zur Arbeit be¬
gebe« wollte , begegnete ihm beim Einbiege « von der Amalien¬
straße in die Adolf Hitlerstraße ein Lastwagen aus Singe «
b. Pforzheim. Stressig hat sich anscheinend in der Annahme
befunden, daß der Lastwagen ohne Anhänger fuhr und rannte
mit seinem Fahrrad aus den mit Saud beladenen Anhänger
auf» von dem er ersaßt und überfahren wurde. Der Fahrer
wurde durch Zurufe auf das Unglück aufmerksam gemacht und
brachte seinen Lastwagen raschestens zum Stehen . Stressig
war jedoch durch sehr schwere Beckenverlrtzungen bereits tot. Er
war buchstäblich oo« dem schweren Wagen zermalmt worden.
Stressig ist Familienvater von 6 Kinder» . Der Fall ist umso
tragischer als Stressig nach 3jähriger Arbeitslostgteit heute zum
erstenmal wieder zur Arbeitsstätte sich begeben wollte.

Ws dem GekWssaal
Der Komplize Zwingers erhält 4 Jahre Zuchthaus

bld . Karlsruhe , 25. April . Das Schöffengericht verhandelte
am heutigen Mittwoch gegen den 25jährigen vorbestraften
Bäcker Alfred Ott von hier , der sich wegen erschwerten Dieb¬
stahls im wiederholten Rückfall und Hehlerei zu verantworten
hatte . Er ist der Komplize des Verbrechers Franz Zwinger
und wurde mit ihm zusammen bei einer Razzia im Hardtwald
am Morgen des 4 . Oktober in dem Pavillon im Fasanengarten
aufgespürt . Während Ott feftgenommen werden konnte, ent¬
kam Zwinger , nachdem er den Kriminalkommissar Rumpf ge¬tötet und den Kriminalassistcnten Kuch durch einen weiteren
Revolverschuß verletzt hatte . Zwinger , der steckbrieflich verfolgt
wurde , wandte sich als „politischer Emigrant " nach dem Saar¬
gebiet . Am 23. Januar wurde er bei dem Orte Merchweiler
ausfindig gemacht. Er griff wiederum zum Revolver und
tötete den Landjäger Weitzgerber . Am 26 . Januar wurde er
in Illingen an der Saar von Kriminalbeamten gestellt, wobei
er wiederum mit der Waffe in der Hand Widerstand leistete
und dabei erschossen wurde . Zwinger hatte im Gebiete des
Hardtwaldes zahlreiche nächtliche Einbrüche ausgeführt , wobei
er Lebensmittel , Kleidungsstücke uNd Eebrauchsgegenstände im
Wert von mehreren hundert Mark erbeutete . Ott wird be¬
schuldigt, in der Nacht vor dem Zusammenstoß mit den Krimi¬
nalbeamten an einem Wäschediebstahl in Friedrichstal beteiligt
gewesen zu sein . Er war der Freund Zwingers , den er seit
Jahren kannte . In wiederholten Fällen ließ er sich von dem
Diebesgut Lebensmittel , zwei Wolldecken , Schnaps und Ziga -

- retten geben. Der Staatsanwalt verlangte eine Zuchthaus¬
strafe von fünf Jahren und bedauerte , daß die Voraussetzungen
zur Anwendung der Sicherungsverwahrung bei dem Angeklag¬
ten nicht gegeben sind . Das Schöffengericht verurteilte Ott
wegen Rückfallsdiebstahl und Hehlerei zu 4 Jahren Zuchthaus ,
fünf Jahren Ehrverlust . Außerdeni wurde auf Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht erkannt .

Badisches Sondergericht
, Mannheim , 25 . April . Drei Angeklagte aus Radolfzell , del

!8jährige Arbeiter Ernst Enires , der gleichaltrige Eduard Frän »
!el und der 25jährige Karl Rehm beteiligten sich an der Ver¬
keilung der berüchtigten Schweizer .Mundschau". Rehm, der

! ne Zeitung gelesen , hatte Fränkel beredet , sie bei Enires , seinem
i Schwager , zur Verbreitung zu holen , will sich aber in der Ver ,
! jandlung dadurch entlasten , daß er „Spitzeldienste" für die P «
! nze> leisten wollte. Fränkel erhielt zehn Monate Gefängnis

ne beiden anderen je ein Jahr .
- ^ - >

Schweinemarkt in Ettlingen am 25. April 1934.
s Auftrieb : 93 Ferkel und 15 Läufer . Verkauft : Alles . Preis
i für Ferkel 1(1—15 . E per Stück, für Läufer 17—27 per Stück.

Badisches Siaatstheater Karlsruhe
Sonntag , den 22 . April 1934.

Was t-r wollt
Oper in drei Akten (nach dem gleichnamigen Lustspiel von

W . Shakespeares von Arthur Kusterer
Kaum ein Jahr ist es her, daß wir die Shakespeare -Dichtung,die Arthur Kusterers jüngste , nach der Dresdener Ur¬

aufführung jetzt neugefaßtc Oper vertont , im Schauspiel zu
sehen bekamen. Wir haben deswegen ihren Inhalt noch frischim Gedächtnis . Wie das übermütige Kapriccio eines geist-
sprüheitd ersonnenen Fastnachtsscherzes, als vergnüglich fantasie¬
beschwingter Märchentraum wirbelt dieses wundersame , ohne
jede fremde Zutat an sich schon musikdurchflutete Stück, gemischt
aus Liebeszauber und Schalksnarrheit , Romantik und Rüpel -
Komik, zarten Gefühl und derben Spässe, am schnell in den
Bann solch bunten Geschehens gezogenen Zuschauer vorbei . In
scheinbar wirr verknoteter und doch architektonisch feinst berech¬
neter Verwicklung bringt es für jedermann etwas Lustiges , also
„Was ihr wollt " und führt darum seinen Titel oder den
in England üblicheren „T we l s th n i gh t "

, die „12 . Nach t" ,
seit Weihnachten nämlich, zu Recht. Eröffnet ja der „Drei¬
königsabend " den Karneval , wozu die ausgelassene Grund¬
stimmung des Spiels so gut paßt . — Selbsttäuschung in der
Liebe durch Unkenntnis des eigenen Herzens ist der Leitgedanke
dieser etwa um 1600 geschriebenen Komödie , mit der Shake¬
speare vor der Hamlet -Epoche auf immer Abschied nahm vom
befreienden Humor seiner Jugend , der , nochmals im sinnigen
Unsinn des Narren Fleisch geworden , sein fröhliches Zepter
schwingt. Nirgends dämpfen , außer einer uns leise anwehen¬
den Schwermut , ernstere Töne die unbewölkte Heiterkeit . Das
versöhnende Lachen eines Poeten , der die „kleine Narrenwelt "
hienieden wie kein andrer durchschaut hat , beschließt mit epi-
logisierenden Liedstrophen überlegen - ironisch ein Werk , in dem
die Welt der Renaissance nicht minder vollendete Gestalt erhält
als die des Rokoko in Mozarts „Figaro ".

Diese Nachbarschaft scheint für Kusterer nicht sehr vorteil¬
haft . Auch der Vergleich mit Verdi fällt zu seinen Ungunstcn
aus . Dessen „Othello " und „Falstaff " sind kongeniale Neu¬
schöpfungen aus dem Geiste der großen Vorbilder . Kusterer ,
der als sein eigener geschickter Dramaturg den mit etlichen
Strichen und Zusammenfassungen zurechtgerichteten Text der
Schlegelschen Uebersetzung zumeist wortwörtlich kom¬
poniert , bleibt im Schatten Shakespeares stehen, ohne selber
auf den Riesen neben ihm erhellendes Licht werfe » zu können.
Seine Vertonung , von deren Werten und Vorzügen gleich tie
Rede sein wird , legt über das lustig -duftige Gewebe des Shake-
speareschen Komödirnleppichs eine verwischende und erdrückende,
auf die Dauer einförmig geknüpfte Klanghülle , die ins Breite

zieht , was das textliche Muster leichtschwebend vorbcifliegen
läßt . Nicht ganz ohne Berechtigung warf deshalb seinerzeit die
Kritik , die sonst kein durchweg gerechtes Maß ansetzte , dieser
Kusterer -Oper einen Fehlgriff in der Wahl des Stoffes vor und
wies dabei auf die erkleckliche Reihe anderer nur kurzlebiger so¬
genannter Literaturoper hin . Ist doch hier der Mißerfolg Regel ,
während Treffer wie „Salome " und Alban Bergs „Wozzeck"
seltene Ausnahmen genannt werden müssen ! Wir woklen's rund
heraussagen , daß Shakespeares „Dreikönigsabend -"Spiel mehr
als einer dienenden Bühnenmusik weder bedarf , noch sie erträgt .
Damit ist der grundsätzliche Einwand gegen Kusterers Berope -
rung abgetan , und wir können uns mit um so rückhaltloserer
Beipflichtung den vielen Schätzen und Reizen der Komposition
zuwenden . Sie zeigt in jedem Takte den eminenten Kenner
und Beherrscher aller stilistischen Formen von der gravitätisch
prunkstrebigen Barockzeit bis zu den atonalen Seitensprüngen
der Modernsten . Selbstverständliche Abhängigkeiten anzukrei¬
den, wäre ebenso müßig wie töricht . Man weiß , daß Kusterer
ein Meister der kammermusikalischen Schreibart ist . Das be¬
stätigt er auch diesmal durch ziergliedrlges orchestrales Geflechr
und eine bewundernswerte Satzkunst, die allerdings oft die
Singftimmen in den instrumentalen Fluß zwingt . Dennoch ent¬
wickelt sich das melodische Element häufig in weitgeschwungener
erfindungsfülliger Kantilene . Vom Wunsch einer Wiederbele¬
bung der alten Nummern - Oper geleitet , teilt der Kom¬
ponist die Partitur im Wechsel zwischen gesungenen und ge¬
sprochenen Abschnitten auf , wobei sich mitunter Sprechzeilen
mitten ins Gesangliche verirren . Allerdings von Nummern
früheren Sinnes zu reden , verwehren die jeweilige Ausdehnung
und Vielfalt der in der Umarbeitung von 15 auf 17 vermehr¬
ten Teilstücke . Kusterer stellt der Gegensätzlichkeit seiner Text¬
vorlage entsprechend die Gruppe der senttmentaltsch Liebenden
dem ausbiindig randalierenden und pokulierenden Hausgesinde
Oliviens entgegen , vermag indessen so beide nicht in höherer
Stil - Einheit aneinandetzuschließen . Auf kritische Bedenken
gegen die erste Fassung hin , fügte er den in jener gänzlich weg¬
gelassenen Malvolio etwas überstürzt episodisch wieder der
Handlung ein, was nichts als den^Gewinn einer aus dem Ge¬
samtstile der komischen Szenen fallenden , operettenmäßig auf¬
gezogenen Einlage zeitigte . Schade eigentlich ! Denn vor ollem
das Burleske , Buffeneske , Parodistiiche ist die stärkste Seite des
Werkes . Zwar berührt es zunächst befremdlich , daß dieses hier¬
zu einen , sagen wir , gezähmten Jazz benützt und die saftig komi¬
schen Figuren Shakespeares mit den fragwürdigen Tonaus -
wüchsen des 20 . Jahrhunderts nachzeichnen zu können glaubt .
Zweifellos erhalten sic dadurch etwas Verhetztes , Stilwidriges ,
Großstädtisches, Wesensfremdes . Wie jedoch Kusterer diese seine
einmal vorgefaßte Absichr ausführt , das gehört , zumal im Sauf¬
elage des ersten Aktes, zum Besten, was er bisher geschaffen
at und was es überhaupt in diesem Genre gibt . Für die

schwelgerischen Lyrismeit der verliebten Paare findet der zu
sehends gereifte Tonkünstler weichmütige, zartsinnige Klänge .

mit denen am Eingang des zweiten Aufzuges in Biolas melan¬
cholischem Sehnsuchtssange „Komm herbei , Tod !" die ganze an
kostbaren, heiteren und besinnlichen Einzelheiten reichbegabte
Opernschöpfung den Gipfel erklimmt . Daß sie zu einem „Stück
in Stücken" zerbröckelt und gegen Ende zu mehr und mehr er¬
müdend sich hindehnt , liegt im stofflichen Irrtum Kusterers be¬
gründet . Mit dem meisterlich aufgebauten Schlußensemble , das
zwecks Lösung des Wirrwarrs sämtliche Gestalten versammelt ,
und dem neckisch rieselnden Regen -Liede des Narren , welches,
auf das gesamte Personal verteilt , vor dem Zwischenvorhang
dargeboten wird , klingt diese ungemein gekonnte , bloß wieder¬
um zu deutlich im Intellekt verwurzelte Musik bestrickend und
erlustigend aus .

Vom Staatstheater wurde der in ihrer abgeänderten
Form nun uraufgeführten Oper eine sorgsältigst vorbereitete ,
wohlgelungene Wiedergabe bereitet , Joseph Keil -
berth dirigierte sie voll Wärme und Hingabe , Kenntnis und
Impuls und beherrschte mit erstaunlicher Sicherheit und Ener¬
gie Orchester u . Bühne . Klangprächtig musizierte die Staats¬
kapelle , und die Solokräfte rückten all ihr Vermögen
an den Sieg des einheimischen Komponisten . Kusterer verdankt
ihnen eine außerordentlich herzliche Aufnahme seines Opern¬
werkes . Insbesondere die charmante , schlank - schmucke , stimm¬
blühende , theatcrblütige und spielbeseelte Viola von Else
Schulz und Franz Schusters köstlich baßgewaltiger To¬
bias (er war bei Stimme und Laune wre selten !) , sowie Rob .
Kiefers urdrolliger Junker Ble .chenwang (ein darstellerisches
Kabinettstück !) rissen das Publikum wiederholt zu Beifall auf
offener Szene hin . Carsten Oerner erntete mit seinem
scharfkarikierten Malvolio den lautesten Sonderapplaus , fiel
jedoch m. E . durch selbstgefällige Ueberzeichnung aus dem fein¬
komischen Rahmen . Fraulich und vornehm war Malte Fanz
als Viola , F r i tz H a r l a n , wie immer sympathisch und stimm¬
lich edel, gab den fürstlichen Liebhaber Orsino mit freundlicher
Noblesse , Michael Schuster spielte -«nd sang einen „trock¬
nen Narren "

, Elfriede Haberkorn löste als chevaleres-
ker Zwillingsbruder Sebastian den Knoten der Verwechslungs¬
wirrnisse und Luise Croissants Zofe bekam eine hem¬
mende Befangenheit nie völlig los . K . Löser und H . Ril¬
lt u s halfen als Schiffshauptleute geflissentlich aus . Viktor
Pruschas witzige und improvisationssindtge , geschmackbe¬
zeugende Inszenierung gewann durch E . H . Zirchers zeit¬
echte und kolorttfreudige Bühnenbilder und M . Schellen¬
bergs erprobte Kostümkünste entscheidende Unterstützung .
Arthur Kusterer und die Hauptmitwirkenden
mußten mitsamt dem Dirigenten und Regisseur viele
Male aus der Bühne erscheinen u . erhielten reichlichste Blumen¬
spenden zum äußern Dankes - und Anerkennungszeichen für
Werk und Vorstellung . Dr . Rudolf Raab .
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Buntes Allerlei
Aus der Welt des Wchens

Der älteste Frontsoldat des Weltkrieges ist der in Neugers -

-ors in Sachsen lebende Julius Halang . der SO Jahre alt ist
und bei Ausbruch des Weltkrieges mit 70 Jahren sich freiwillig

zum Heeresdienst meldete , er hat auch d : e Kriege von 1866 und

1876 mitgemacht . — 5Ü bis 6V Millionen Schafe müßten in

Deutschland gehalten werden , wenn wir unseren Woklbedars

selbst decken wollten . — Der erste regelmäßige Autobusdienst
in Deutschland wurde 1903 zwischen Kehl und Linx in Baden
eingerichtet . — Von den 706 Millionen Unzen Silber der Welt

befinden sich 500 Millionen in China . — Australien zählt
SW754 Einwohner . 0 . h . nur 2 .21 Einwohner auf den Quadrat¬
kilometer. — Die Bevölkerung von Britisch -Jndien mit mehr
als 352 Millionen Einwohnern überragt diejenige von China
mit 312 Millionen um 10 Millionen . — Kein Land hat so viele
Men im Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl wie Japan ; in
Tokio rechnet man , daß auf jeden vierten Menschen ein Lasen
kommt : und die Mehrzahl dieser Läden ist Tag und Nacht ge¬
öffnet. — Die Gesamtlänge der deutschen Grenzen beträgt 6066
Kilometer ; davon sind 4578 Kilometer Land - und nur 1488
Kilometer Seegrenzen ; die Grenzen Frankreichs betragen 5624
Kilometer . — Auf rund 125 Millionen Einwohner kommen in
den Vereinigten Staaten über 24 Millionen Kraftwagen , unter
Annahme ähnlicher Verhältnisse würde dies für Deutschland
eine Zahl von mehr als 12 Millionen Wagen bedeuten ; tat¬

sächlich laufen zu: Zeit in Deutschland aber nur etwas über
500 000 Wagen . — Eine Biene mutz durchschnittlich 120 000 Kilo¬
meter fliegen , um zwei Pfund Honig zu sammeln .

Der kleinste Vogel der Welt
Eine nach Haiti entsandte ornirbologisch « Expedition ist kürz¬

lich mit reicher Beute deimgekebrt . Als wertvollstes Stück brachte
man einen winzig kleinen Vogel nach Hause , der nicht größer
als eine Biene ist. Das zur Klasse der Kolibris gehörend « Tie :
war bislang völlig unbekannt . Trotz seiner Kleinheit ist es
gleich den meisten seiner Artgenosfen recht kamvilustig . Man hat
beobachtet, bah dieser Kolibri , der zweifellos als der kleinste
Vogel der Welt zu gelten bat . selbst andere Vögel von der Grobe
einer Amsel , sie sich zur Brutzeit seinem Neste zu nähern wag¬
ten . tapfer anarisf und die Eindringlinge fast immer verjagte .

Sie Festgabeder Re ilys-
poft zum 1. Mat

Eine Postkarte des Tages
der nationalen Arbeit .

Durch diese Postlarte ,
deren Schmuck den Sinn
des Feiertages der Arbeit
wiedergibt , wird auch die
Reichspost der Bedeutung

des Tages Rechnung
tragen .

Die deutschen Kriegsgefallenen
Nach den Berechnungen des Statistischen Neichsawtes Lbci

die ini Weltkrieg gefallenen Deutschen sind in Sen Jahren 1914
bis 1919 insgesamt gefallen 1 691841 Militärpersonen , davon
im Jahre 1914 : 241 343 . 1915 : 343034 , 1916 : 340 468. 19l7 :
281 965. 1918 : 379777 , 1919 : 14 314. Am meisten beteiligt ist
daran das jugendliche Alter . So sind gefallen im Alter non 19
bis 20 Jahren 109 204 oder 6 . 46 Prozent , von 20— 21 Jahren
158 265 oher 9,35 Prozent , von 21 —22 Jahren 153 717 oder 9,20
Prozent , von 22—23 Jahren 137 995 oder 8,16 Prozent , von 23
bio 24 Jahren 119 616 oder 7,07 Prozent , von 24—30 Jahren
102 733 oder 6,07 Prozent , von 30 — 31 Jahren 60 569 oder 3 .58
Prozent : aus späteren Jahrgängen , zum Beispiel von 35—36
Jahren 36 247 over 2,14 Prozent , von 40—41 Jahren 16 814 oder
0,99 Prozent , von 45—50 Jahren 11510 oder 0,86 Prozent , von
54 —55 Jahren 1292 oder 0 .09 Prozent , von 55—60 Jahren 735
oder . 0,04 Prozent , über 60 Jahre 500 oder 0,03 Prozent . Dem
Familienstand nach waren 1 163 199 oder 68,75 Prozent ledig ,
518 351 öder 30.64 Prozent verheiratet , 7772 oder 0 .46 Prozent
verwitwet und 2192 over 0,13 Prozent geschieden .

Wer wird Kaiserin von Mandschukuo?
Im neuen Kaiserreich der Mandschurei hat man vielfältige

Sorgen . In diesem neuen Staat von Japans Gnaden ist längst
nicht alles so , wie es sein sollte . Zu dem alten gesellt sich jetzt
ein neuer Kummer : Das schwerwiegende Eheproblem des Kaisers
Puji . Der Kaiser ist zwar seit ein paar Jahren verheiratet —
seine Frau trägt den europäischen Namen Elisabeth — . aber
mit dieser Tatsache allein ist es nicht getan . Zu einer Dynastie
gehört nun einmal ein . Thronerbe , und der hat sich bislang nicht
einstellen wollen : Pujis Ehe ist kinderlos geblieben . Hiermit
wollen , sich nun die Japaner nicht absinden . Ihnen liegt sehr
viel daran , dag sich eine mandschurische Kaisertradition ent¬
wickelt . Man legte daher dem Kaiser nahe , nach bekannter asia¬
tischer Sitte eine Nebenfrau anzuscha ' fen , ein Plan , der nicht
nur den Widerstand der Kaiserin Elisabeth , sondern auch des
Kaisers selber -fand . Die Japaner möchten nämlich am liebsten
eine japanische Prinzessin als zweite Kaiserin von Mandschukuo
wissen , aber so weit geht selbst Pujis Zuneigung zu den Japa¬
nern nicht . Man sitzt in dieser Frage m Tokio einstweilen in
der Zwickmühle , verspricht sich aber sehr viel von der bevor¬
stehenden Reise Pujis in die Hauptstadt Japans . Dann wird
es sich erweisen , ob Puji totsäckilich in allem ein willfährige -

Werkzeug ist.

Der erste Elch in der Schorsheide ansgrfetzk -
In der zum Naturschutzgebiet erklärten Schorihcide bei Ber¬

lin wurde in diesen Tagen der erste Elch ausgesetzi . Es ist ein
einjähriges Tier , das Hagenbeck aus Stockholm nach Deutsch¬
land geschaut und dem Berliner Zoo überwiesen hatte . Dieser
Elch wurde bereits als ganz junges Tier eingesangen und mit
der Flasche großgezosen . Er ist daher völlig zahm lägt sich aber
trotzdem nicht gern von allzu ausdringlichen Besuchern anfas -
ieu . Die ihm unbequemen Liebkosungen weih er mit wohlse -
zielten Schlägen der Vorderläuie abzuwehreu . es ist nicht ganz
ungefährlich , in seine Nähe zu kommen . Ende des Monats wird
der zweite Elch in der Schorsheide ausgesetzt werden , ein weib¬
liches Tier . das in den nächsten Tagen im Berliner Zoo eintrei -
sen wird .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 25. April

Buenos Aires ( 1 Pcip . - Peso ) 0,598 0,602
Belgien ( 160 Belga ) . 58 .54 58,66
England ( 1 Pfund ) 12,795 12,825
Frankreich (100 Frc .) 16.50 16,54
Holland ( 100 Gulden ) 169,43 119,77
Norwegen ( 100 Kr . ) 64,29 64,41
Oesterreich ( 100 Schilling ) 47 .20 47,30
Schweden ( 100 Kr .) 65,98 66,12
Schweiz ( 100 Frc .) 80 97 81,13
Tschechoslowakei (100 Kr .) 10,38 10,40
B . St . von Amerika (1 Dollar ) 2,491 2,495

, Wirtschaft
Reichsbankausweis für die 3. Aprilwoche

Auch in der L Aprilwoche waren die Rückflüsse der Reichs¬
bank ziemlich erheblich , sodab insgesamt genommen die Inan¬
spruchnahme zum Ende des ersten Vierteljahres im Louie des
April wieder völlig ausgeglichen ist . Der Notenumlauf schrum¬
pfte um 121 auf 3307,7 MM . NM . zusammen , während 51,8
Will . NM . Scheidemünzen in die Kassen der Neichsbank zurück-
slosscn. Die Abnahme des Goldbestandes bat , obwohl besondere
Zahlungstermine nicht Vorlagen , ihren Fortgang genommen ,
und zwar um 7 . 1 MM . auf 2IS .3 MM . , während der Bestand an
deckungsfäbigen Devisen eine kleine Steigerung um 0,1 aus 5 .8 '
MM . NM . erfahren hat . Das Deckungsverbälrnis Ser Noten ist
mit 6 .8 v . H . gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben .
Der gesamte Zahlungsmittelumlauf ist mit 5172 Millionen RM .
etwas geringer alb zur gleichen Zeit des Vorjahres . Damals be¬
trug er 5216 Millionen RM .

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 25. Avril . An den Aktienmärkten

war zu Beginn der Börse gegenüber dem Vortag kaum eine
nennenswerte Veränderung sestzustellen . Bei dem weiter be¬
grenzten Eeschättsumiang wurde die Kursgestaltung schon von
kleinsten Aufträgen nach der einen oder anderen Seite beein¬
flußt . Im allgemeinen bleibt die Stimmung jedoch freundlich ,
zumal aus der Wirtschaft zuversichtlich stimmende Meldungen
vorliegen . Am Rentenmarkt war eine klare Tendenz noch nicht
erkennbar . Blanko -Tagesgeld versteifte sich leicht au » 4 bzw . 4,25
Prozent : Pfunde errechneten sich in Berlin mit 12,78, Dollar
mit 2,48 wenig verändert .

Stuttgarter Börsenbericht vom 25. Avril . An der Stuttgar¬
ter Börse herrschte wieder stilles Geschäft . Am Aktienmarkt war
das Geschäft eher noch schwächer als gestern und vielfach gab es
wieder kleinere Abbröckelungen .

Märkte "" —

Psorzbeimer Schlachtviebmarkt vom 24. Avril . Zui » hr : 12
Ochsen . 18 Bullen , 5 Kübe . 52 Färsen , 183 Kälber , 329 Schweine .
Preise : Ochsen 27—33 , Bullen 26-^ 31 , Kühe 15—25, Färsen 28
bis 34 , Kälber 40—50 . Schweine 34—45 Pia . Marktverlaus ;

- ätzig belebt , Markt geräumt .

Das Wetter
für Freitag

Infolge Hochdrucks im Osten kommt ore nördliche Depres¬
sion weniger zur Geltung . Für Freitag ist zeitweilig auf -
heiterndes , aber zur Unbeständigkeit neigendes Wetter zu
erwarten .

Duelaib 1824
(Vorwort aus der Kleinen Chronik von Durlach des Siegmund

Friedrich Gehres )
Mitgeteilt von Elisabeth P r i n tz - Karlsruhe .

Schön ist 's , wenn für das Vaterland
ein Mann sicht , und als Held
mit blankem Schwert in hoher Hand
im Bordertreffen fällt .
Doch schön ist 's auch , wenn ohne Lohn ,
den es ihm niemals gab ,
des Vaterlandes treuer Sohn
es lobpreist bis zum Grab .

„Von Larlsruhe , der Residenz Sr . Kgl . Hoheit , des jetzt re¬
gierenden Grogherzog Ludwig von Baden , kommt man auf einer
von beiden Seiten mit hohen Pappelbäumen bepflanzten Straße
insgemein , nach dem Namen ihres erhabenen Stifters , die Carl

Friedrich -Straße genannt , zu deren einen Seite ein mit

Schleichen versehener Kanal hinzieht , nach dem eine Stunde
entlegenen Dur lach , der alten Hauptstadt der Badischen
Markgrafschaft .

Diese Stadt , ringsum mit stillen , friedlichen Dörfern , gleich¬
sam wie besäet , liegt mitten im Thale , zur Frühlings - und

Sommerszeit von Saaten wallend , oder mit dem Grün der
Wiesen wie mit einem Schmelz überzogen , worin im stillen
Laufe die Pfinzbach sich ergießet . Die Stadt selbst bildet gleich¬
sam die Pforte des anmuthig , wein - , gras - und getreidereichen
Psmzthals , und zählt im Durchschnitt bei 4000 industriösen
Menschen , an denen das Gepräge des alten deutschen Bürger -
stnnes nicht zu verkennen ist.

Durlach hat in verschiedenen Perioden Männer gezeugt , die
entweder in stillen Kreisen die höchsten Tugenden übten , oder auf
dem blutigen Schlachtfelde Thaten des ruhmvollen Helden -

muths vollbrachten , oder in der Literatur der Deutschen als
Sterne erster Größe leuchteten . .

AUs dieser ziemlich vergessenen Chronik seien die haupt¬
sächlichsten, heute noch lesenswerte Dingen mitgeteilt :

Das sogen . Wahrzeichen der Stadt Durlach
soll nach den Papieren des vor und nach dem schicksalschweren
Jahr 1689 Bürgermeister zu Durlach amtierenden Sebastian
Steinmetz gewesen sein ; daß in der Stadt Durlach selbst , und
Zwar zu zwey verschiedenen Seiten ein Wasser unter dem an¬
deren durchlaufe , nämlich das eine oben bei der Mittelmühle ,
unter welcher das Wasser aus der Stadtmühle durchfließt , das
andere hingegen beim Brunnenhauskanal , woselbst das Was¬
ser zu dem Brunnenhaus , unter der sogen . Durbach (Dürrbach )
durchläuft , und so das für Durlachs Bewohner unumgängliche
Koch und Trinkwasser in die Stadt selbst hineinleitet .

Vom „Werrenthurm " bei Dnrlach .
2m Jahre 1654 erhob sich noch beim sog. Werrenhäuscheir

(heute das staatliche Gut Werrabronn ) , außerhalb Durlach ,
öine Viertelstunde gegen den vorm , kurpsälzischen Marktflecken
Weingarten hin, ein Turm , nach dem eben gen , Häuschen der

„Werrenthurm " genannt . Er diente in jenen und noch älteren I
Zeiten als Wehrstation seitens Baden gegen die Pfalz und *

wurde von Stadt und Ami Durlach gemeinschaftlich erhalten .
Den daran vorbeisließenden Bach , die einstige Grenze zwischen
Baden und Pfalz , nannte man von jeher „die Werre " .

Der Thurm selbst diente als Schutzpunkt für die aufgestellte
Grenzwache , gleichzeitig war er aber auch ein wichtiger Zu¬
fluchtsort für durlachische und pfälzische Deserteure :

Erreichte z, B . der baden - durlachische Ausreiser glücklich die
nach Weingarten hinziehende Seite des Gebäudes , wie im um¬
gekehrten Fall der kurpfälzische Deserteur die durlach -badische
— so war er geborgen : hier war Freistätte , ähnlich wie im
Mittelalter solche in Kirchen und Klöstern einem Flüchtenden
sich auftat .

Gleichzeitig befand sich im Werrenthurm eine Geleitswache
zur Sicherheit von Reisenden , und Frachtgütern . Als jedoch im
Gang der Zeit der Thurm zerfiel und die Verhältnisse sich än¬
derten , wurde er Schlupfwinkel für allerley Gesindel , das vor -
überziehende Reisende ansiel und plünderte , sodaß die Behör¬
den schließlich das unnütz gewordene Bauwerk niederrissen und
dadurch heute jede Spur verweht . ist.

Zwei , gelehrte Durlach 'sche Prinzessinnen .
Durlach besaß in alten Zeilen auch eine sog. Kirchen - und

Schulbidliothek , die sich des Protektorats der fürstlichen Per¬
sonen aus dem Herrscherhaus erfreyte . So stiftete Catalina
Ursula (geb . Durlach , 19. Juni 1593 , als Tochter des Mark¬
grafen Georg Friedrich und seiner ersten Gemahlin Juliane Ur¬
sula , eine Tochter des Wild - und Rheingrasen Friedrich von
Grainbach ) , ein wertvolles Werk aus ihrer in Basel befind¬
lichen fürstl . Bibliothek , in jene zu Durlach . Es war dies ein
„ Matth . Flacii Jllyrici Cathalogus testmm veritatis " (zu
Deutsch : „des Matthias Flaccius von Jllyrien entworfenes
Verzeichnis und Lebensbeschreibung der Zeugen der Wahrheit
der christl . Religion .

Das Buch war sehr selten . Es enthielt hauptsächlich die
Lebensgeschichte der einst bei der Hauptkirche zu Durlach , so¬
wohl , als am dortigen Gymnasium als Prediger und Lehrer
angestellten und sich in Sachen der Religion berühmt gemachten
Männer . 1669 schrieb man , als die Durlacher in Besitz dieses
kostbaren Bandes gelangten , in das die fürstliche Stifterin mit
eigener Hand eine lateinische Widmungsschrift geschrieben —
denn die Prinzessin hatte nicht nur Freude an schönen Büchern ,
sie hatte auch die lateinische Sprache bis zur Fertigkeit erlernt ,
um dadurch ihren leidenschaftlichen Hang zur eigenen Ergrün¬
dung religiöser Wahrheiten befriedigen zu können . Diese Wid¬
mung lautet auf deutsch : „Catharine Ursule , Markgräfin von
Baden und Hochberg . 2m Jahre des Heils der Menschheit 1609
widmete ich , die oben genannte Markgräfin , dieses Buch der
für die Kirche und für die Schule zu Durlach bestimmten Biblio¬
thek zu einem immerwährenden Andenken meiner Achtung und
Liebe für die Künste und Wissenschaften sowohl für jene , den
wahren Weg zur Seligkeit bahnenden Lehrer des Glaubens ,
welche eine lange Reihe von Jahren hindurch hier angestcllt ,
mit Gefahr ihres eigenen Lebens , standhaft dafür zu streiten ,
keinen Anstand nahmen . Verleihe mir , o Christus , die Kraft

zur Fassung Deines göttlichen -Wortes , und lasse hierzu jetzt
auch nnch bekennen , wo überall nur Glaubenszwang die Welt
beherrscht ."

Ebenso belesen und klug war des Markgrafen Georg Fried¬
rich Tochter aus zweiter Ehe , mit Agathe , eine Tochter des
Grasen Georg von Erbach , Prinzessin Elisabeth , geb . äm 6. Fe¬
bruar 1620 in der Carlsburg . Auch sie fand viel Vergnügen
am Erlernen der alten Sprachen , ebenso beschäftigte sie sich mit "
der Dichrkunst .

Eine von ihr verfertigte , mit eigener Hand ausgeschriebene
Sammlung Gedichte sollen sich noch in der ehem . Großherzogk .
Hosdibliothck vorfinden . Außer dieser hatte sie auch viele witzige
und kluge Sprüche der alten Schriftsteller sowohl , als jener der
Könige und Fürsten mit viel Fleiß gesammelt , die sie ihren
Mitschwestern , dem weiblichen Geschlecht zueignete . Gedruckt
wurde das Werk anno 1685 M Durlach , in der von 1529—1787
existierenden Hof - und Kanzlei - Buchdruckerei , derselben , die in
den Jahren 1529 und 1530 einen . Theil der Bibel in Luthers
Uebertrkgung gedruckt hatte . Es geschah dies unter Markgraf
Philipp i . von Baden , der wohl insgeheim Anhänger des Re¬
formators gewesen sein soll, sich jedoch öffentlich nie zu ihm be¬
kannt hat .

Etwas vom Durlachischen Hos zu Basel ( 154V—1815).
Sein Ursprung schreibt sich her von dem zweiten Sohne des

Markgrafen Ernst von Baden -Durlach , dem Prinzen Bernhard .
Er war im Jahre 1517 in Pforzheim geboren , unternahm 1543
eine Reise nach Frankreich und lebte seit dem Jahre 1537 mit
seinem Vater in Unfrieden . Grund dazu war , daß er sich mit
seinem ihm zugesprochenen Erbe bestehend aus der Markgrof -
schaft Hochberg , der Landgrafschaft Sausenberg und der Herr¬
schaft Röteln , nicht zufrieden war . Bernhard erwarb 1540 das
Bürgerrecht zu Basel . Dasselbe blieb nun unverändert mit den
Nachkommen verbunden und sollte für diese oft segensreich sich
auswirken : es wurde eine Zufluchtstätte in jenen Zeiten da von
Westen her die Kriegsfurie sich über den Rhein wälzte . So z.
B . war 1674 Erbprinz Friedrich Magnus mit seiner Familie
aus der Carlsburg nach Basel geflüchtet , woselbst er 18 Monat «
verblieb . 1689 als Markgraf fand er hier wiederum Schutz, in¬
des die Franzosen unerhörte Grausamkeiten und Verheerung i«
dem unglückseligen Erenzland verübten . Bis 1698 weilte Fried¬
rich Magnus in Basel , als gelegentlich des Friedens von
Ryswick , der mit einem Feuerwerke gefeiert werden sollte , der
Durlachische Hos , infolge Ungeschicklichkeit der Feuerwerker , in
Flammen aufging , aus denen der Fürst und die Seinen kaum
das nackte Leben retteten . Indessen , er wurde neu aufgebaut ,
um 1703 wiederum als Asyl zu dienen , als der spanische Suc -
cesstonskrieg wütete , bis 1705 wieder die Möglichkeit bestand ,
nach Durlach zurückzukehren .

1733 war es Markgraf Carl Wilhelm , da der während der
polnischen Königswahl ausgebrochene Krieg sich bis an den
Rhein ausdehnte . . Unter Großherzig Carl wurde dann mit
iverschiedenen anderen , auch das Besitztum in Basel veräußert .

(Schluß folgt . )
'

^



Dtt neue „BMdrr-cn"
bld . Seit dem Jahre 1902 ist in vielen badischen Schulen das

zuerst im Aufträge des Großheizoglichen Oberschulrats unddann im Aufträge des Unterrichtsministerium in Karlsruhe
herausgegebene Büchlein „Regeln für die deutsche Rechtschrei¬bung nebst Wörterbuch " im Gebrauch . Natürlich ist beim Wör¬
terverzeichnis in keiner Hinsicht Vollständigkeit erstrebt . Fremd¬wörter sind verdeutscht, soweit als der Sprachgebrauch bereits
entschieden hat . Das billige Büchlein hat auch außerhalb der
Schulen große Verbreitung gefunden , z. B . bei Kaufleuten und
Gewerbetreibenden . Wie Baden , so haben auch andere Länder
ähnliche Büchlein erscheinen lassen. Nunmehr hat die Reichs-

leitung des Nationalsozialistischen Lehrerbundes ihre Aufmerk¬samkeit auf diese Wörterbücher gerichtet und die meisten von
ihnen , namentlich solche für Volks - , Fortbildungs - und Berufs¬schulen , einer eing-henden Prüfung unterzogen . Das Ergebniswar die Feststellung, daß mit zwingender Notwendigkeit ein
billiges , haltvares und umfangreiches Wörterbuch für das ge¬samte Reichsgebiet geschaffen werden müsse . So wurde einem
ihrer Mitarbeiter der Auftrag zuteil , in Gemeinschaft mit zweianderen Fachleuten auf der Grundlage des bekannten „Duden ",des maßgebenden Wörterbuches der deutschen Sprache , einen
„Schuldudcn" zu schaffen , der allen Ansprüchen gerecht wird ,die Schule und Volk heute an ein Wörterbuch stellen müssen .Dieser Plan fand auch die Unterstützung des Reichsinnenmini¬

steriums , und auch die Ministerien der meisten deutschen a»der haben ihre Zustimmung erteilt , daß der „ Volksdudrn "^ !geführt werde . Er ist zu Beginn des neuen Schuljahregschienen und wird nicht nur in ganz Deutschland im Ui^ '
richt in der deutschen Sprache , sondern auch im prakti ^ ^Leben wertvolle Dienste leisten .

»Sill llkll WIMS» Mlllm II.
MllL »! lKS MIMSINI

'

TMgedenWr
der Dmrlacher Äugend

für ihren Kamerad Fritz Kröber
am DorrnerrStas - de « 26 . Kvrril LVSL , abends

Uhr auf dem Friedhof .
Die Durlacher Jugend trifft sich an der Mordstelle beim
Bahnhof um in einem Marsch durch die Stadt der Be¬
völkerung zu zeigen , daß wir einig sind im Geist des

Toten , für die Idee unserers Führers .
Wir fordern die ganze Bevölkerung auf , die Fritz Kröber -
Allee , Adolf Hitlerftr . , sowie weitere Straßen bis zum

Friedhof auf Halbmast zu beflaggen .
Deutsche Volksgenossen zeigt , daß Ihr mit der Jugend
verbunden seid , in dcm 2hr an der Feier für den Toten
teilnehmt , der für die Zukunft Deutschlands gefallen ist.

Heil Hitler

vieSSdrer dev DuvIaOerLrrseud

Es beteiligen sich sämtliche Formationen der Jugend ,
sowie ein Ehrensturm der SA .

Lolherdirchc Mich
Freitag , 27. April 193-1,abends 8 Uhr

Mm - Vovivag
über die Deutsche Orient -

Mission .
Eintritt 20 O . Erwerbslose u

Kinder 10 Hb
Tie evang Gemeinde wird

herzlich eingeladen
Evang . Stadtpfarramt .

fl aelio -Volksempfänger

Leklokstrall «.

Ueslnl
radikale VernioktunZ alles

blnxeräekers .

PSlRiL Vog « !

Aas O »Ls1o^ aLe*

- a » . § . ro -
Lllrirtofstol verarbeite » nur

Ltviks erster Wakl
A . ^VLemaiM, v/srösrslr . 3

ksllnenslsnge »
ksller

slvcl wieder ln jeder OröLe
vorrätig bei

d . ükk 8ek1o ««erm »tr .

Gurerhaltene

Singn-MhussAine
zu verkaufen .

Zu erfraaen im Verlag

Tsg der NtiMles Arbeit !
1 . Auch in diesem Jahre wird wiederum am Tage dernationalen Arbeit eine gemeinsame Feier der gesamtenDurlacher Bevölkerung nach den Richtlinie « des Reichs-Programms hier veranstaltet werden. Zur Festlegung desAufmarschplanes lade ich hiermit die Vertreter der Betriebe , desHandels , Handwerks und Gewerbes zu einer Besprechung ausheute abend 8/ , Ndr im Bürgeriaal de« Rathauses einLas Erscheinen der Obleute ist unbedingte Pflicht
2 Unser oberster Führer hat anpeordnet , daß jeder deutscheVolksgenosse am Tage der nationalen Arbeit die Erinnerungs¬plakette trägt . Auch für die, die noch nicht in Verdienst undArbeit stehen, muß die Möglichkeit geschaffen werden , diele un¬entgeltlich zu erhalten . Ich appeliere deshalb an die Opferfceudigkeit des Teiles der Turlacher Bevölkerung , der in Amund Würden steht , beim Ankauf der Plaketten oen verkaufenderBlockleuten der politischen Organisation der NSDAP . nicht nurden Mindestpreis von 20 H geben zu wollen , sondern durch emeseinem Einkommen entsprechende Spende das Tragen der Pla¬kette jenen zu ermöglichen ^ die nicht in der Lage sind , sie selbstzu kaufen.

3. Ter badische Städtekag hat zusammen mit der Partei¬leitung eine Lotterie zugunsten der nmleidenden badischen Ge¬meinden aufgezogen . Nur noch wenige Lose stehen zur Ver¬fügung . Auch hier möchte ich die Duilacher Bevölkerung bitten ,nicht vor den übrigen badischen Staaten zurückstehen und denihr zustehenden Teil abnehmen zu wollen . Ihr helft neben devGewinnmöglichkeiten notleidenden Volksgenossen und treibt damit praktischen Sozialismus
Tankt unserm Führer und Volkskanzler Adolf Hitler fürseine , große Tat der Schaffung des Tages der nationalen Arbeitdurch eine freudige Gabe .

Der Ortsgrupvenleiter der R . S . D . A . P
W . Bull .

Ek ' /o/c/ /

EvansettiGe Ev <ve»semet «oe.
Tonnerstag , den 26 . April 1934

Lnthcrkirche
Abends 8 Uhr : Frauen - und Mütterabend Neumann .

Freitag , den 27 . Avril 1934
LnlherkircheAbends 8 Uhr : Film -Vortrag über die Deutsche Orient -Mission ,

EM

M - - W » M > S

O 1 k>kcl - 2 ! .
°

? . pfd
-
. 5o

Konoum -Larto ptunck bdk . 1 . 80
^ k». Quoll,L , pkunck ääle. 3 . 20

ES MI
WA was Besseres

und doob mellt teurer ,meinte brau Meier , als
sie mit illror lllaellbariu
über LollenMeAe sprach ,dlskmen 8le kvKli »» -
F?V» vlb » . 8ie werden
kindeo , daß iod Urnen
einen guten Tipp gege¬ben dabo . Ls ist gs -
prükt vom Reicbsverdand
deutscher Haus krauen -
Vereine .

VerkamkÄstellen :
Lrit ? WeikHLHbacIi , Turm -
derg -vichg -Ws Z . I,essIe ,lvolo

Oie gute /lrmbandokr , clie lVanll -
ukr, clen Aocker, den Ickmuck,krauring und die vriü« kein,kaukst Du bestens bei

ein

Bssfeve
Gesuvdhett
durch sine brük-
jallrskvr mit urivsr -
gokrsrism krovbsn -
sokt . kr enthält wich¬
tige Vitamins und
^ ukbaustosts und
bringt regelmäßig
genossen , Verjün¬
gung . ^ uch Kinder
trinken ihn wegen
seines Woklgs -
scllmcickss sskr ger¬
ne . vis floscbs
kostet nur 1 . 32 bäk.
mit Qlos , bei

Zckuikammer
dem Klaus kür gule
Weine .

«W8 « » W

TI « L Ä »» «1 « r iL
VON

scdöu und preiswert
I ' ut - „ e « el . i1 k . LH . k. V

Im süßen baden neben
der Schwans , süße

25 Pf.
Woclls . besehen 5is sich
bitte dis große Auswahl
guter , kobriktrircher ,
preiswerter Lüßigksiten
im bsnstsr .

Aep -ell
ein kleines Quantum 10 N zu
1 50 wird sofort abgegeben

Hemrm Sktzreotixh
Bleicher . 5 bei d . Hindenburg

, fchnle. Tel . 320 .

8 « m >ersi >seh « l .
Heute eintreffend enipfiehlt von
großen Fängen lebendfrisch :
Bode » ce Brachsen
Rheinbackfisch F 35
la Cabliau F 28 ^
Schellfisch o Kopf 8" 48
Fischfi ' ct F 48
Kieler Bückling F 38
sette Lachsheriuge

Stück 15

Otto Säiöffler
Fische . Wild . Geflügel

Adolf Hitlerstraße 72 .

Am Samstag ,den 28 April ds .
Js abends 8 Uhr
findet im Klub¬
haus unsere
General¬

versammlung
verbunden mit Ehrungen für
25jährige Mitgliedschaft statt .

Hierzu werden die Ehren -,aktiven und passiven Mitglieder
sportfrermdlichst eingeladen

Um vollzähliges und Pünkt
liches Erscheinen bittet

Ter Vereinsführer .

Mische- öwmlieatel
Donnerstag . 26 . Avril
I) 24 ( Tonnerstagmiete )

Teutsche Bühne Sonderring
(Th -Gem .) 30l —4M

Aamlet
Prinz von Dänemark

Regie : Baumbach . Mirwirkende :
Bertram , Ermarth , Erdin Tah -
len, Ernst , Gemmecke, Harprecht ,
Herz , Hier ! , Höcker, Kiensckerf,llloeble , Kühne , Mathias , Meh¬
ner , P Müller , H . Müller , Prü -
ter , Schulze , v d Trenck, Beck,

Ehret , Fazler , Guhl , Haag ,
K . Müller -Graf .

Anfang 1930 Uhr
Ende nach 23 Uhr

Preise 6 (060 - 360
Fr . 27 . 4 Ter Troubadour .

ed/sc/rs/cke/tck -

arÄsSore co co2wt>cue

Hu verkaufen :
Flurgarderobe 21»Xl42 , Eichenmit 2 Kupfereinlagen , nur für
größeres Haus , Nähtischchen,3 Tritt - Leiter , Locker, Fuß¬
schemel , Nudelbretter , Blumen¬
krippen u . ein Klappsägebock

SHttinrret « ratluvohl
_ Seboldstraße 7 ._

Gebr . 4rädr . Leire « wagen guterhalt , 4L zu verlausen
D .-A, »e. Wa' dhornstr. 46.

« leeackle «
nit 3 groß Kirschbäumen 18,45'Ir . eb a Fahrweg , im oberen
Egen , billig zu verkaufen .

Adresse im Verlag .
Gute

öpeisellSktifskr
ca. 10 Ztr hat abzugeben

Strobel . Morzheimerstr . 2 .

MkÜSkSlS » Min
l!IlilliiIiIlliI!!IlllilI!iIlII!iIIilIllI!Il!Ill!l„UML

„lliliklri' iiWiliiiii "
Vas Uodeltsd d . Mutterliebe
!Il!IIlIliIl!II!Il!I!!lIiI!l!ll!!Ii!!lllll!l!I!!l,lIl!Ii„M

6°° und 8^

Morgen Freitag

H. Wligiler z. Lm»ss
Ntorgen Freitag

Schlachttag
DcntsSer K « in. S.-A«.

Suche auf sofort oder spätereine
r—zZiMemohUM

im Stadtteil Aue .
Angebote unt . Nr . 280 an den

Verlag , _
Berüfstät . Ehepaar sucht persofort od . spar , schöne 2 Zim-

merwohnnng . Angebote unt.Nr 278 an den Verlag .

Laven
in guter Geschäftslage eventuellmit 3 Zimmer Wohnung von
pünktlichem Zahler zu mieten
gesucht

Angebote mit Preisangabeunter Nr . 279 an den Verlag .

Ziswn « . W»-»We
nebst Zubehör auf 1 . L oder
später zu vermieten .

Angebote unt . Nr . 281 an de»
Verlag .

Zwei mübl. Zimmer eins u
zut möbl m od ohne Pension
Mig zu vermiet . Schloßgartenn .Zu erfragen im Verlag .

Nauvlatz
an der Eisenbahnstr ., zirka 300qwan sert . Straße m . Gicbelrecht
zu verkaufen

Otto Dill . Lniseuhof
Grötzingen.

Kiugs unc ! Stkalirsns
levis wissen den Wert de ;
Inserates rv scbätrsn . Inse¬
rieren 5 !s im

Vvriacker lagebiaN

Mv Md immer preiswert !
Limburger 2E'/„ Fett i. T . .bei gz Stange .Romadour 30 '/„ Fett i . T.
Salatöl offen .Allerfst . Tafelöl in FlaschenLuppenrcis (grob k. Bruchreis
Fapauvallreis . Psd .Echte Hartgrietz-Spaghetti .
Hartgrteßhörnle .
Sartgricünudeln . Pfd.Kal » . MischvM . Psd 60/40Kalif . Dampfäpkel . Pfd —.60Samarkand Aprikosen . Pfd —.40
Direkt ab See : Frische Kabliau u . Kabkiaufilet

und 3 Prozent Rabatt .

- ' /« Pfd - OS
Md . - .34
Laib - . 25

. Liter 1 .20 1 .-
Inh 30/60/70

. . Pfd . - .14
. . Psd . - .18
. . Pid . - . 37
- - Psd — .35
. . Psd . - .35

Ir« vevkarrferrr
1 schöner blaumelierter Anzugfür 3o ^ und ein wenig getra¬
gen , r graumelierter Frühjahrs -
ntantel für 15

Psinzstraße 79 .

Wegen Aufgabe meines Betrie¬
bes verkaufe ich sofort gegen bar2 Transport

Herren - Fa - rräder
Marke Göricke" mit großem an¬
geschweißtem (Margarine ) Ge¬
päckträger sowie abschließbaren
Lieserkastenwagen , sowie V, Gei¬
ge mit Kasten 25.— 2 Waagen5 kx geeicht L 4 — 1 Werk
„Ter Eisenwarenhandel " 1156
Feiten . 1 Werk 3 Bände „Ter
praktische Kaufmann " 1800 Seit .

KarlLco Schmitt
(bei Korbmöbel Karch )

Lager : Rapperistr . 5, im Hof.

zgr dsa Sadsa , ja da

wird dos >s '
^

.

»zan bat modt lmmsr m 't

L . msr und ^
wuksn . spartSs 'ls Soda ,

lUodsr .
Wenn der 6 >onr nsob -

lässt , nur Wwdsr wsn g

naobwaobssn und ds

öodsn glllnrt O
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